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achdem Jhro des Durchlauch—

tigſten Prinzens LAVERIund
Adwiniſtratoris der Chur Sachßen

Konigl. Hoheit, unſer gnadigſter
Herr „vor nothig befunden, die bey letztern Land— Tage zu Verzinſung und

ſucceſſiver Abtragung derer SteuerSchulden, ingleichen zu Unterhaltung der

zum Schutze hieſiger Lande erforderlichen Miliz, auch. zu Beſtreitung derer un—
umghglich nothigen Lyndes-Bedurfniſſe „ſowshl anderer von der Landſchaft an

5.

gewieſenen Ausgaben, vterthanigſt bewilligte

Land. Trauck- Pfennig un
Quatember Steuern, ingleichen

lmpoſten vn Stempel-NPappier un

Epiel Charten,
auf das herannahende

J

1 JJ Jahr1/059,
auszuſchreiben, und wegen Ertheilung der benothigten Notification an die in den

ghuringiſchen Creyß
nbezirkten erren Stande von Prælaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und5

Stabten, Ngleichen an die beſtellten Herren. Amts -?und Stadt-Steuer -Einneh
wer, hnadlgſt uns befehliget haben, wie die in Abdrucke ſub A. H. hier—
Vin befunduchen Hochſten Ausſchreiben in mehrerh beſagen; Als wird in Kraft

auzogenen Gnadigſten Ausſchreibens ſub  A. ſamtlichen in den gnadigſt
Ung Anvertrauten Churingiſchen Creyß inbezirkten Herren Standen, auch Amts—nur

und Stadt -Sieuer Einnehmern li d chbk ch
yer ur e annt gemant, daß, was die vor—hln in denen Terminen Lætare und Barthol mæi, und zwar in jedem derſelben

O 4zur Helfte, erhobenen und mit dem. Nahjnen der

Land Steuerbelegten Sechzehn Pfennige von ſedem gangbaren Schocke anbelangt, es, de

nen im vorjahrigen SteuerAusſchreiben beygemerkten Urſachen, bey der daſelbſt
getroffenen Anordnung verbleiben, und ob ſchon der Betrag dieſer Land-Steuer,

terminlich an Acht Pfennigen von jedem gangbaren Schocke, ſowohl

Monat Marz als auch in dem Monat. Auguſt bewilligtermaſen einzubringen, ſol
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cher jedoch zu denen Pfennig-Steuern geſchlagen und mit dieſen in eine Rechnung
gebracht werden ſoll.

Tranckſteuer- Nahingegen es in Anſehung derer von der getreuen Landſchaft fernerhin be—

Abgaben. willigten, und zum Theil erhoheten verſchiedentlichen

Tranck Steuern
dey der bisherigen Einrichtung und nach Vorſchrift des erlauterten Tranck-
Steuer-Ausſchreibens, in ſoweit ſein unveranderliches Bewenden hat, daß die

Einrechnung in denen Friſten Qualimodogeniti, Crudis und Lutiæ nach der

vorgeſchriebenen Maſe und Ordnung geſchiehet, und

vom Biere; a) von jedem Faße braunen Biere Ein Thaler und

Acht Groſchen,
J

b von ieden Faße weißen Biere Ein Thaler ud
Zwolf Groſchen,

ingleichen von dem auf hochſte Coneeſſion an theils Orten brauenden leichten
oder ſogenannten Halb-Biere, nicht weniger, wo an einigen Grenz- und andern
Orten noch gewiſſe jahrliche Deputate ublich ſind, oder eine geringere Tranck

ſteuer zu 12. oder 16. Groſchen vom Faße braunen Biere abgegeben werden dur

fen, uber dieſe vor der Bewilligung 1749. zur Steuer entrichtete Abgabe, nach
Proportion annoch, ſo weit es nicht ſeit dem Jahre 1750. bereits geſchehen

Ein Drittheil mehr zu entrichten it. Nuch iſt
vom Weine, O) die vor dem, und ſeit dem Landtage. de Anno. 1749. ublich geweſene

Ordinaire Wein-Steuer,
ingleichen

d) die beym Laudtage 1742 zuerſt erhohete und in folgenden Landtagen 1746.

neue Wein? 1749. und 1763. continuirte
Aulage,

Neue WeinAnlage
von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift derer dieſerhalb ergangenen

Ausſchreiben zwar fernerhin einzubringen, iedoch wegen derer daruber zu fertigen
den Rechnungen es alllenthalben ſo zu halten, wie es das Ausſchreiben von noch

laufenden 1764ſten Jahre beſaget.

Mit der Abgabe
Brandweinlnit- O vom Auslandiſchen Brandwein,

welcher in die Chur-Sachßiſche Lande eingehet und conſumiret wird, die ſoge
nannten Liqueurs davon nicht aüsgenommen, wird es, nach gleichmaſiger An
ordnung nurgedachten Ausſchreibens, ferner gehalten, und

Ein Thaler Zwolf Groſchen von iedem Eymmer eiufachen

ordinairen Brandwein, und
Drey Thaler vont Eyner abrenogenen,

vernom



vernommen, die auf einzelne Kannen zu legende Abgaben aber nach dieſer Propor-
tion erhoben, und das, ſo davon eingegangen, in die Tranck-Steuer- Rechnung,
bereits angeordnetermaſen, mit eingebracht, und bey den Haupt- Summen, gleich

der neuen Wein-Anlage, recapituliret.

Dieſemnach wird denen einbezirkten Herren Standen, auch Herren Amts-—
und Stadt-Steuer-Einnehmern' relp. mit dienſt/und freundlichen Erſuchen vor
unſere Perſonen, hierdurch intimiret, vorſtehende verſchiedene Tranck-Steuer-
Abgaben an tuchtigen und unverrufenen Munz-Sorten gebuhrenden Fleißes einzu

bringen, was Sie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beyzutragen, auch auf die ge—
wöohnlichen EinrechnungsTermine, wozu wir

de Einrechnungder Trauck

auf die Friſt Quaſimmodogeniti den Mart.) ſteuet.

oCrucis  Auguſt.) 176 5.

luee Nov.hiermit beſtimmen, beh Vermeidung der darauf geſetzten Zwanzig Thaler Stra

fe, welche wir von denen Saumigen ohne Ruckfrage ſofort einbringen werden,

mit zugehorigen doppelten Regiſtern, baaren Gelde, auch unverwerflichen Belegen,
an üuns zu liefern, und hierünter einige Reſte, als welche der Verfkaſſung ohnedis

ganz entgegen, bey Wermeidung eigenen Erſatzes, nicht zu geſtatten, ſondern dar

„imie und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten.

Wegen derer

Pfennig un Quatember Steuern ſfemig r inb
DQauatember

haben wir in unterthanigſter Befolgung des gnadigſten Ausſchreibens ſuh B.zw—

mehr bemeldte ſamtliche Herren Stande und Einnehmer anzuweiſen, daß GSie ſol
che, und zwar auf dem Lande

52. Pfennige von iedem gangbaren Schocke, incl. der 16. Land—

EteuerPfennige, und 43. Quatember,
in Stabten aber, wo die General Acciſe Lingefuhret iſt,

15. Pfennige vom gangbaren Schocke, und l9 Quatember,

in denen nemlichen Terminen, welche zu Abtragung derer heurigen Pfennig-und
QuatemberSteuern beſtimt geweſen, und in dem hierbey befindiichen gedruck-

ten Verzeichniſſe angemerkt ſind, langſtens binnen 14. Tagen nach Ablauf des
Cermins, auf habender Verbindlichkeit nach, richtig einbringen, und an uns in

guten unverrufenen Munz sorten, nebſt deutlichen Liefer,Scheinen, welche,

viel die Herren AmtsSteuer-Einnehmere betrift, nach dem Formular ſub C.
tinqurichten ſind, abliefern, unterbleibenden Falls wir nieht umhin konnen, nach

Verfluß derer geſetzten Friſten, ſofort die vorgeſchriebenen und Verfaſſungsmaßi
den Zwangs- Mittel wider diejenigen, ſo ſich in Abfuhrung dieſer Abgaben wider

A2 Verhoffen
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ue gleichen unrichtige drechnungen zurück zu geben.

Verhoffen ſaumſelig erzeigen ſolten, zu gebrauchen, um uns der angedroheten
Etraſe eigenen Erſatzes zu entſchtten.

Impolten von Jn Anſehung derer auf die drey Jahre der ietzigen Bewilligung anderweit

Gappier rud b'orogirrten

Enet cin Impoſten een Stempel-Pappier und Spiel-Charten,

welche in denen gervhnlichen Terminen l.ætare und Bartholomæi einzurechnen ſind,E wollen wir die in dem diesjabrigen Ausſchreiben hierunter bereits eingeſcharfte Aufe

merkſamkeit hiermit nochmals auſs nachdrucklichſte in Erinnerung bringen, ge

denen Impoſt- Ausſchreiben darauf geſetzten Strafe ohne Anſehn der Petſon ver

fahren werden.

Stempel- Beſonders iſt der zeither verſchiedentlich auf Schriften zu welchen Stempel
J. JPappier erforderlich, angeinerkte, und ohne beſondere Umſtande, welche ſich ie—

J5. dvch gegenwartlg, da an Stempel-Pappier-WVorrathen nirgends ein Mangel,
J90 ſchwerlich ergeben därften, nicht leicht zu geſtattende Stempel-PappierNachtras

Je ſorgfaltig zu berichtigen und gehorig zu berechnen, auch, wie ſolches geſchehen,
von denen welchen die Forrnirung derer Acten allenthalben oblieget, Pflichten ge
mas ad acda zu notiren, immaſen, daferne ſich hierunter, bey einer etwa vorzüneh
menden Kevilion derer acten oder ſonſt irgendwo ein Mangel veroffenbaren mochte,

von denen, ſo dergleichen unterlaßen, die, wegen nicht gebrauchten Stempel-Pap

plers, ſonſt geordnete Strafe ohnfehlbar gefordert und eingebracht werden wird.
„ô„6
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Da auch die Vermuthung entſtanden!, daß von theils impoſt Einnahmen
nanngr bey Angebung derer nach abgeſchloßenen Rechnungen verbleibenden Stempel-

der Stempel- PappierVorrathe zeithero nicht mit vollkommener Richtigkeit zu Werke gegan
Pappier-44. Vorrathe, Ben worden; So werden die Herrenimpoſt. Einnehmere fur dergleicheri Untichtigkei

h ten hiermit ernſtlich verwarnet, indem, wenn ſich bey denen gnadigſt anbefohlner
9 maſen durch die Herren Tranckſteuer-Raviſores anzuſtellenden Reviſionen einiger

ule Mangei finden ſolte, die daher entſtehenden Folgen Jhnen hochſtnachtheilig ſeyn
I

muſten.

Nicht weniger iſt zeithero wahrzunehmen geweſen, daß theils Herren lmpoſt.

nrhen Einnehmere die Stempel-Pappier-Vorrathe in denen Impoſt. Rechnungen nicht
J nungen. vrdentlich fortfhren, daher man bey der Creyß-Cinnahme ofters Correcturen

vornehmen muſſen, welche die Examination derer Rechnungen bey wohlloblicher

Haupt-Caſſe und Rechnungs-Expedition beſchwerlich gemacht haben. Wir
wollen alſo die Herren Impoſt-Einnehmer auch hierunter zu der erforderlichen ac

J. curatelſe hiermit anermahnen, damit wir nicht bewogen werden, hinfuro der

Jn Anſchung derer. in hieſigen Landen verfertigten zur auswurtigen Veiſchi

Außerhalb ckung beſtimten Spiel-Charten iſt beſage des ſub J). hier beygefudten höch
Landes zu

Spiel-Char aber Duzendweiſe zuſammen gepackt, und nur das Couvert mit dem gewohnli-
Hteun. ſichen Steuer-Siegel außerlich verſiegelt, ſodann wegen des wirbklichen Ausgangß

an uber die, hieſige LandesGrenze hinlangliche Beſcheinigung beygebracht, und an

J J
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ſtalt wir bey diesfalls ſich veroffenbarenden Unterſchleifen mit Eintreibung der in

verſendende. ſten Befehls gnadigſt. reſolrirt worden, daß ſolche gar nicht geſtempelt, dagegen

e— Stempel
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Stempele Gebuhren vor jedes Paquet Ein Groſchen erleget werden ſoll. Es wer—

den demnach die lmpoſt- Einnahmen und Stadt-Rathe hiermit angewieſen, ſich
nicht allein nach obigen allen aufs genaueſte zu achten, und daß dieſer Veranſtal—

tung, durch welche iedoch der Debit derer Spiel-Charten außerhalb Landes ſo
wenig als moglich erſchweret werden ſoll, genau, nachgelebet werde, behorige Ob—

ſicht zu tragen, ſondern es haben auch die Stadt-NRathe die bey ihnen anzutreffen

de Chartenmacher hierauf annoch beſonders zu verpflichten; Jin ubrigen wird wi—

der diejenigen, welche ſich in hieſigen Landen ungeſtempelter Charten zu bedienen,
oder einzeln und anders, als auf vorbeſchriebene Weiſe, dergleichen zu verkaufen
ſich unterfangen, nach Vorſchrift derer ergangenen 1Impoſt- Ausſchreiben und

Mondate ohne Anſehn der Perſon verfahren, und die verwirkte Strafe eingebracht
werden.

Hiernachſt iſt zum Behuf des Churfurſtl. Steuer-Interelle, auch zum wah—

ren Beſten derer getreuen Unterthanen, und zu Bewirkung moglichſter Erleichte—
rung, Verkurzung und Forderung des Rechnungs Weſens, angcordnet, und de
nen Herren Standen und Einnehmeren zur genauen Beobachtung belonnt zu ma
chen, inhalts des Adjecti ſubb A. gnadigſt uns anbeſohlen worden, daß

1) zu Vermeidung kunftiger Jrrungen in Cataſtris, dergleichen ſich beſon aſh

ders bey deüen Stadten außern, da bioher bey Verauſerung derer Grundſtücken ſchreibnng

und Abtheilteauch Zuſchreibung derer Schocke nur die gangbaren, niemals aber derer Scho—
die decrementen in Obacht genommen worden, woher es denn gekommen, daß ur,
ſo viele ermangelnde, verlohrne, quch caduce Schocke gefuhret werden, die Ge—
richte bey Aemtern, Ritterguthern und Stadten. iedesmal „wenn Erbtheilungen,

Kaufe, Dismembrationes und andereè dergleichen Handlungen vorfallen,
Schocke zugeſchrieben oder abgetheilt werden, mit eben der vorſichtigen Sorgfalt,
wie ſie die gangbaren Schocke anzeigen, auch die vollen und decrementen

Beziehung auf die Folia des letztern, dem Jahre nach, anzufuhrenden Cataſtri,
beyſetzen, und, nach Befinden der Umſtande, unter die Intereſlenten propor-

tionirt eintheilen, auch ſolches denen Contracten deutlich inſeriren ſollen.

Die Herren Steuer-Einnehmer aber ſoerden hiermit angewieſen,

als Guther an neue Beſitzer kommen, oder ſolche zertheilt

gangbaren auch die vollen und decrementen Schocke in denen Quittungs-Bu—
chern ſowohl als! in ihren Mänuslien, mit deutlicher Beziehung auf die Folia des

Cataſtri, beyzumerken. Und wie
J

D2) zu Erreichung dieſes zur Sicherheit des Hohen Steuer-Aerarii und zum
nnmittelbaren Beſten der Contribuenten: ſelbſt dienenden Endzwecks nothig,

per Generale vom 1o. Maĩi 1741. ſo beym Ausſchreiben aufs Jahr bey-
gedruckt zu befinden, bereits, ſo viel die Aeinter bettift, allergnadigſt anbefohlen iſt,

denen Herren Steuer-Einnehmeren von denen geſchloſſenen Kaufen, Erbtheilungen
und Dismembrationibus iedesmal in Zeiten Nachricht zu geben; Alſo
uns zu denen Herren Baeat kroduction

men, es werden diefelben angezogenen allerhochſten Ge-2e. bey denen6

nerali hinfuro in allen genau nachkommen, damit die Herren Amts— SteuerBitn cn—
Einnehmere, welche hiermit angewieſen werden, ſo oft bey

fe und dergleichen Contracte verhandelt werden, darauf zu ſehen, daß ihnen

von, vor deren Conſirmation, nach Masgebung nurgedachten Generalis, Nach

B xvwicht



richt ertheilet werde, nicht genothiget werden, gnadigſt anbefohlnermaſen ihren Be

richt zum Hohen Ober-Steuer-Collegio zu erſtatten, weil dadurch veranlaßet

werden wird, daß die auf ieden Fall verwirkte Zehn Thaler Strafe durch die be—
horige Wege von denen Herren Beamten werden eingebracht werden.

3
Die Amtſaßigen Obrigkeiten werden von ſelbſt, ohne Erwartung einer ge

meſſenern Anordnung, die biſpolition bey ihren Gerichten treffen, daß der Amts
Steuer-Cinnahme, vor Confirmation dergleichen Kaufe und Contracte, davon
Nachricht ertheilt werde, damit von dieſer die nothige und vollſtandige Ab- und

Zuſchrcibung der Schocke in Manuallen und Quittungs-Bürchern, vornemlich
aber in denen Cateltris, bewerkfielliget werden konne.

Wie denn auch denen Herren Ritterguths-Beſitzeren, vermoge des Jh

hen zugeſtandenen juris ſubcollectandi, oblieget, darauf Acht zu haben, daß
dergleichen Abund Zuſchreibung; auch ſonſt, nothige Anmerkungen in denen Ca-
taltris iedesmal zu rechter Zeit, deutlich und mit volliger Zuverlaßigkeit geſchehe.

Und da in Stadken die Veranderungen und Theilungen der Hauſer, Gu—
ther und Grund-Stucken am meiſten vorkommen; So iſt auch die richtige und

mit der außerſten Genauigkeit, auch. Beziehung auf die kolia Cataltri fortzuſetzen
de Ab- und Zuſchreibung der Schocke bey ſelbigen deſto unentbehrticher, dahero

die Stadt-Rathe darauf ſehen werden, daß durch deſſen Unterlaßung ihnen nicht
eigene Verantwortung erwachſen moge.

WasSteuer: rxe. 5) wegen. derer SteuerExecntidnen gemeßenſt anbefohlen worden, wer
cutione:, den wir, ſo viel uns oblieget, moglichſt zu befolgen unvergeßen ſeyn; Wir fin

den aber fur nothig, ſäintliche Gerichts-Obrigkeiten und Einnehmer nochmals
auf die Befolgung der unterm 14. Octob. 1722. publicirten Executions- Inſtru-
ction zu verweiſen, und dieſelben zugleich zu veranlaßen, denen Executorihus,

wenn wir dergleichen an Sie abzuſchicken uns gemüßiget finden, zuforderſt eine zu

verlaßige Reſtantengpecikcation auszuhandigen, damit ſich dieſelben, wie wir ſie
gnadigſt anbefohlnerniaſen inſtruiren werden, bey demjenigen, der den ſtärkſten

Reſt hat, und nicht notoriſch unvermogend iſt, als wovon Sie den KLvecuto—
rem ſelbſt zu unterrichten haben, zuerſt und allein einlegen, auch bey ſelbigem bit

zu vollig getroſſener Richtigkeit liegen bleiben, ſodann aber auf gleiche Maſe mit
denen ubrigen Reſtantemdes Orts verfahren können.

Hiernachſt ſollen

4) weder die Amtsund StadtSteuer-Einuehmere vhne Concurtenz de
Verichte weraen hismem. rer Herrn Beamten, Gerichten und Stadt-Rathe, noch. auch dieſe ohne Zuzie
dnet hung derer Herren Steuer-Einnehinere und deren ex officio zu verrichtende Mit—
ſollen Obrig- Unterſchrift, bey zu ſuchender Erlaubnis zu Dismembration der Guther und
S— Jd Grundſtucke einſeltige Berichte erſtatten, immaſen ſolchenfalls nicht auein/ keine
nehmere con· Reſokition darauf gefaßt, ſondern auch derjenige, ſo dawider handelt, zum Wie—

jancdim er: gererſatz aller dadurch unnothig verurfachten Unkoſten angehalten werden wird. Jm
ſtatten. Fall aber der SteuerEinnehmer gegrundetes Bedenken fande, dergleichen Zerthei

lung auf die Art, wie ſie vogeſchlagen wird, anzurathen; So hat derſelbe ſeine
abweichend.

S



abweichende Meinung, mit Beziehung auf die vorwaltenden Urſachen, im Betichte
ſelbſt anzuſuhren, und durch dieſe, obſchon vielleicht nicht ungegrundete Weige—

rung, den Fortgang der Sache und den Abgang des Berichts nicht aufzuhalten.

Und da oftmals dergleichen Dismembrationes zu Rettung eines in Schulden
vder ſonſt in Abfall der Nahrung geratheuen Contrihuenten, bey ſtarken Güthern
aber zu einem beſſern Umtriebe der Wirthſchaft und zu einer fleißigern Beurba—

rung derſelben gereichen konnen; So werden die Unter-Obrigkeiten denen Unter—
thanen dergleichen unter billigen und Verfaßungsmaſigen Bedingungen geſuchte
Dismembrationes ohne Noth nicht erſchweren.

Bey Berichc) Nach Vorſchrift des mit dem Steuer-Ausſchreiben des Jahrs 1740. ſoll
poblieirten gnadigſten Befehls vom 25. Nov. 1739. ſoll bey Erftattung derer zriget

den, in wel—
Berichte bey der Unterſchrift jugleich mit angemerkt werden, in welchen Amts-Be—chem

zirke das Ritterguth oder Dorf, woher der Berircht erſtatier wird gel aen ſ Reruk Der,
4

DOrrcgelegen,es iſt aber dieſes meiſtentheils verlaßiget worden. Wir haben daher ſolches hier—

mit nochmals einz ſh'f
t HNutc ar en, unter der Ver.varnung, daß außerdem dergleichenBetichte und subplicate entweder ſogleich zurückgegeben unexpedirt liegen

bleiben werden.. nui
6) Sollen nach Verſchrift der erl. proceſſi-Ordnung auch beſonderet Re Derer

ſeripte vom J. Januar. 1734. und 30. Jannar. 1536. keine
ten ohne der Concipienten. Unterſchrift; am wenigſten aber cipteat  Ua
und soeietæten, auch der eigenen Schriftſtellung unfohigen Perſonen,
dem zugeſetzten Vokrgeben als Seibſtdichter, nomine

terzeichnet, eingereicht noch angenommen werden; Nachdem dieſes gleichwohſ
dermalen ſehr oft unkerlaſſen wird, und wegen der daher entſtehenden

gen weiter nicht geſtattet werden ſoll; Als habeti wir hierdurch mit bekannt zu
machen, daß keme dergleichen Supplicate, vhne eines zu deren Fertigung befug—

ten Concipienten Unterſchrift, angenommen noch. expedirt

7) Wegen derer bey neuen Anbaue Alters halber eingegangener,
von vorher, Wurzel, auf beſchockten Grund und Boden,

erſtattenden Berichte werden die Unter-Obrigkeiten und Herren tuſtigiarii baues,
die dieſerhalb ins kLand ergangenen Verordnungen, und beſonders,

KRegulativ de anno j7o2. auf das Baubegnadigungẽ-Reglement

1730. inn Steuer-Ausſchreiben des Jahrs 1731. verwieſen, als welche ſie ſich

neuen bekannt zu machen und in genare Obacht zu jen. auch durſh

J neynVernachläßigung deſſen, bey Strafe eigenen Erſatzes, u
Baubegnadigung ſuchenden nicht zu verurſachen haben.

D Wie die Herren Beamten und Unter-Obrigkeiten fur die Wiederan-
mannbringung derer bey den letztern Krjegs-Unruhen oder ſonſt Wuſtung manubuun:
verfallenen Guther und Huuſer alle mogliche Sorgfält

me wenn es aufaw

jJ  —4 J J n nna)a1 ueeeoeree
tiones zu beſchleunigen ſugg ticht geſcheden kann, durch fortdauernde Subhaſta-

„auch dabey allenthalben dasjenige ſorgfaltig vorAugen haben werden, was das Mandat April
gen hierümen erfordern, geſtalt; wenn wider Verhoffen Umſtande Weg
traten, daß dergleichen verlaßene Guther und auſer ſo geſchwind als

B 2 wunſchet



.22

S

wunſchet wird, aus der Wuſtung erhoben werden konten, das Generale vom 30.

Maji 1763. klare Maſe giebt;

Ausmrßnng Alſo iſt, beſonders bey wuſten Hauß-Statten, ungeſaumte Veranſtaltung

der wuſten an trefen daß ſolche gerichtlich ubermeßen, und vermaalet, die Angrenzungen

Statten. inauf allen Seiten, auch wie ſolches befunden worden und geſchehen, umſtandlich

Beybringung ad Acta regiſtrirt, und dieſe Regiſtratur in forma prodante der nechſtkünfti—
der darüberihrien Ke. gen Pfennigſteuer-Einrechnung, mit Beziehung auf die Folia der Schockſteuer—

guliatur beh Apſchlage, wo ſie cataſtrirt ſtehen, beygefugt, in den folgenden Jahren ſich
der Pieunig. geſteuer-Rech-iutzlich darauf bezogen, und welche Caducitæten binnen der Zeit wieder erhoben,

nung. oder andere Stellen neuertich in die Wuſkung verfallen? deutlich bemerkt werde.

Und, um alles diefes in der zu kunſtiger Nachricht ſo nothigen Ordnung zu

ſollen die Gerichts-Perſonen jahrlich/ mit Zuziehung einiger der junge
Wuſtungen. ſten Nachbarn im Dorfe, ob bey dieſen vermeldten Wuſtungen alles noch un

verruckt und unverandert ſey? nachſehen, und das Befinden jedesmal ac Acta

regiſtrirt werden.
VJ

Aufzeichnung
Eben ſo genau und zuverlaßig ſind alle auf einem dergleichen Hauſe, Guthe,

der auf Wunoder einzelnen wuſten und deſerirten Grundſtucke haftende Steuern nebſt ubrigen
ſtungen zur Gefallen und præſtandis ac Acta glaubwurdig und deutlich zu verzeichnen, da—
ruckbleiben:den Grfälle. init nicht in folgenden Zeiten Weiterungen daruber entſtehen mogen.

Was wegru Jedesmal aber iſt in denen jahrlichen Pfennigſteuer-Rechnungen pftichtinaßig
der Wuſtun—gen in denen anzufuhren: Was fur Bemuhung in Wiederanmannbringung dergl. wuſter Hau-

Pfennigſteu. ſer und Guther angewendet, und was fur Vorſorge bey denen fructibus natura-
geg, libus perceptis pereipiendis gebraucht, auch wie ferne ſolche pro rata zu Ab—
bachten. tragung derer currenton Steuern verwendet worden.

Zu Breforde
Da auch von Seiten des Hohen Ober-Steuer-Collegii denen neuen An

ungdes Aur nehmern dergleichen Wuſtungen viele Erleichterungen,. Remiſſe und verſchiedene
Wuſtungen Arten der Begnadigungen verſichert werden und ihnen witklich angedeihen, deren

urgeut Wiedererhebung aber eben ſo wie die Conſer vation derer ſich zur Caducitæet nei
gegeben, genden Hauſer und Guther, nicht dem Hohen Steuer-Aerario allein, ſondern auch

denen Gerichts-Obiigkeiten ſelbſt in vielerley Juckſicht vortheilhaft fallt;

So iſt zu Erlangung dieſer gemeinnützigen Abſicht unumganglich erforderlich,

Derglrinun daß gedachte Gerichts-Obrigkeiten dem ſich anbietenden neuen Ankehmer, und,

Gerichts-Onach Befinden, in den Subhaſtations- Patenten, zugleich auch Jhres Orts eine
brigleiteuninAnjſehnug der billige und proportionirte Erklarung thun? auf wie viel Jahre Sie dem neuen

Zunſen c. Annehmer Befreyung von Jhren Zinſen, Dienſten und Gefallen zugeſtehen, und
thun, und was Sie ſonſt demſelben zu ſeiner Erleichterung verſichern mogen.

lü

Wie Sie denn in dẽnen zur Ehurfurſtl. Hohen Ober-Steuek-Einnahme zu

ſolches in de— erſtattenden Berichten, worinnen Sie auf Erlaß, Begnadigung, auch wohl Mo—

n deration der Steuern antragen, iedesmal die zuverlaßige Erklarung beyzufugen

gen,
haben: was und auf wie viele Jahre Sie Jhres Orts dem neuen Annehmer der-

gleichen zu verwilligen gemeinet ſind? um ſich bey dieſer fur Jhren eigenen Vor
theil eben ſo nutzlichen Angelegenheit alles unangenehmen Verdachts zu entlaſtigen,

vaß
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daß Sie blos auf Unkoſten des Hohen SteuerAerarii Jhr eigenes Iotereſſe dabey

ohne Abgang erhalten wolten.

N Damit die von uns ſo ernſtlich erforderte Einſendung derer bey einigen Einſendung
Unter-Einnahmen annoch ruckſtandigen Inventarien ſowohl, als die Beantwor-deren o
tung derer Detecte binnen der vorgeſchriebenen Friſt ſchuldigſtermaſen bewirket wer- fes. Braut

den konne; So wollen wir diejenigen Herren Einnehmere, deren Anteceſſorum wortungen.
Inventaria noch zuruck ſind, hierdurch bedenten, ſolche binnen 14. Tagen von
erfolgter inſinuation dieſes Patents an, an uns zur Examination einzureichen,

und zu dem Ende ſolche bemeldten Vorfahren oder deren Erben ſofort abzufor—
dern, diejenigen Gerichts-Obrigkeiten und Einnehinere aber, welche die ihnen

communicirten Defecte, des dftern Erinnerns ohngeachtet, noch nicht beant
wortet haben, hiermit anweiſen, ſolche ermangelnde Defects-Beantwortungen
binnen gleichmaſiger 14. tagigen Friſt an uns einzuſenden, weil wir unterbleiben—

den Falls genothiget ſeyn werden, um uns eigener Verantwortung nicht auszuſe—
tzen, Sie durch die vorgeſchriebenen ZwangsMittel zu ihrer Schuldigkeit anzu-
haltem

E inbrinanng10) Werden ſamtliche Herren Stande, auch Amts-und Stadt-Steuer? der exrtziblen
Einnehmer beſchieden, die exigiblen Reſte noch vor Ausgang des Jahres einzu- Reſte.

un ann nin urbnn Vn!dnne dedee ecnn trn
ſen und AmtsSteuerEinnehmer aber langſtens den Funfzehenden Januarii des Steuer-Re—
folgenden Jahres bey Vermeidung dwanzig Thaler Strafe an uns zur Creyßs diſer,
Einnahme, nebſt denen von ieden Orts Gerichten agnoſcirten Reſtanten-Ver

zeichniſſen, abzugeben, und dadurch uns in den Stand zu ſetzen, unſere Creyße
Auszuge binnen der beſtimten Friſt fertigen und einſenden zu konnen.

tr1) Da die Erfahrung gewieſen hat, daß bey Einpackung der Gelder Eindackung
die in dem Munz-Mandate vom 9. Julii 1732. S. 14. 3. Mart. 1733. S. 6. ſo— der Gelder,
wohl in denen beſondern Ansrdnunngen dom s6. vept. 1714. 9. Dece. 1714. 14.
April. 1718. 10. Sept. 1722. und 28. Nov. 1741. nicht weniger unterm 29.

Mart. a. c. auch ſonſt verſchiedentlich vorgeſchriebene Umſtande nicht beobachtet
worden: So werden die Herren Stande und Unter-Einnehmere, unter Ver—

warnung des Vierfachen Erſatzes, hiernach anderweit beſchieden, und an—

gewieſen;, zu!mehrerer Sicherheit die Tage, wenn das Geid gepackt worden, auf

die Paquete zu ſchreiben, dieſe wohl und tuchtig zu verwahren, und alles was
disfalls gemeſſenſt votgeſchrieben worden, genau zu beobachten, außerdem wir
üns in die Nothwendigkeit geſetzet ſehen wurden, dergleichen der Vorſchrift gemas
nicht achultirte GeldpPatjuete auf Jhre Koſten zuruck zuſenden.

12) Weit ſich bey der neuerlichen Eintichtung, die Miz. Gelder Bey
trage nach denen gangbaren Schocken auszubringen, annoch hin und wieder ri bnnn
nige Zweifel außern, welche denen Herren CreyßCommillarien auf die am

nigſten beſchwerliche und verzogernde Art zu erlautern ſind: So haben die Schrift—
ſaßigen Herren Stande und die AmisGteuerEinnahmen, bey denen unmittel-
bar an Sie von gedachten Herren CreyßCormmiſarien gelangenden Anfraaen,
nicht nur dieſe Erlauterungen hinreichend zu geben, und wenn hierbey gar beſondr

C re
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re und von Jhnen nicht zu entwickelnde Zweifel vorwalteten, ſolche bey uns mit,
telſt Schreibens anzuzeigen, und von uns deren Aufloſung zu erwarten, ſondern

Denen Her es ſind auch nach Vorſchrift des gnadigſten Befehls ſub E die wegen derer
duen ns— auf gewiſſe Zeit zu befreyenden, oder von Wuſtungen, Brandſtadten und deſerir-

en zu erthei.ten Grundſtucken aus bewegenden Urſachen zuweiln in Reſt anzunehmenden, und

ta,
jendeAtteſta· glſo bis zu deren Wiederanbau fortzuführenden gangbaren Schocke von denen

Herren Creyß-Commilſarien verlangten Atteſtata nicht zu difficultiren, in ſolchen
auch die Anzahl der Schocke, und daß, auch warum dieſe ineontribuahle ſind?

deutlich zu exprimiren, und denen Herren Creyß-Commillarien bey vorfallenden
Differentien die nothige Anskunſt, ſo, wie nicht minder, wenn dergieichen Scho,
cke hinwiederum zur Ganabarkreit oder wirklichen Verſteuerung kommen, Nach—

riicht zu ertheilen, auch bey ſolchen autzuſtelenden Atteſtaten, welche ohne Adhi-

birung einigen Stempel- Pappiers zu fertigen ſeud, die Begnadigten oder die
Communen mit Abſorderung ungebührlicher Soortuln nicht zu uherlaäſtigen, noch
auf irgend eine andere Weiſe zu ferneren Beſchwerden Anlaß zu geben.

u ſchlgmae anetr 13) Da wegen derer umgeſchlagenen Biere, auf welche, nach dem
ne Biere, SeAusſchreiben, die gewohnliche Begnadigung ertheilet wird, ſeit einiger Zeit wahr,

genommen worden, daß ſolcher umgeſchlagenen Biere halber ungleich öſterer als in

vorigen Zeiten Erlaß geſucht wird, und fur, das gemeine Veſte ſehr dienſam ſeyn

wurde, die verſchiedeuen Urſachen davon in Erfahrung zu bringen, um derglei—
chen Schaden und Verluſte furs kunfüge mit ſicherm Erfolge vorbeugen zu kone

nen; So haben die Gerichts-Obrigkeiten in dieſe Urſachen der, unigeſchlagenen

Biere genauer zu inquiriren, ſolche in denen Berichten deutlich und Pflichten
gemas, ohne Beſorgnis, daß. dieſerwegen dem Brauer etwas werde zur Laſt ge
leget, vder den Supplicanten ihre Begtadigung erſchweret werden, anzuzeigen,
wenn dieſes alber vorgeſchriebenermaſen nicht geſchieht, zu gerwarten, daß die Be—

gnadigung nicht ertheiiet werde.

Reſt-Rech—
14) Jn Anſebung derer in vorigen Verwilligungen zuruck verbliebenen Reſte

nungen, wie und derer daruber zu führenden Rechnungen ſind wir beſehliget, die Herren Stan

ſolche einzu de und Unter-Einnehmere mit Bekantmachung des Schematis ſinb F. anzu-
richten.

weiſen, daß zwar

a) über die Extra- Quatember-Steuer-Reſte bis mit 1705. ingleichen
über die Vermogen-Steuer-Reſte de ao. 1211. und uber die Donativ- Gelde
Reſte beſondere Regiſter zu fuhren ſmd;  Da aber mit jetziger Bewilligung die

LandSteuern zu denen Pfennig-Steurrn geſchlagen worden, mithin die vor,
malige LandSteuer-Rechnungen zu Erleichterung derer Einnehmer hinkunftig
wegfallen; So ſollen die in letztern vorhin nachgefuhrte Land-Steuer-Reſte in

denen Pfennig- und Schock-Steuer-Neſt-Nechuungen nunmehro mit in An
ſatz gebiacht werden.

Weil auch

b) Die Abtheilung derer Pfennig- und Quatember-SteuerReſte nach

denen vormals benannten Bedurfniſſen viele Weitlauftigkeit und Muhe verur
ſacht hat; So ſind von nun an die, Reſte nach denen in dem Schemate beniem

tenn
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WaiſirrEchaden, wie viel eigentlich davon, weggeriſſen, auch vb ſolcher Schaden zu repariren mog

 ob, daferne es Brand-Schaden betrift, alle und iede Forder-Hin
édud, ter-und Seiten-Gebaude, Wohnhauß, Scheune, Zug-und Zutht- Vieh

Stalle, oder nur einige derſelben damit betroffen, und letztern Falls, ob der
Calamitoſus mehrerer dergleichen zu ſeiner Wirthſchaft benothiget, ingleichen ob
an unausgedroſchenen Getrayde oder Vieh etwas dabey verlohren gegangen oder
nicht? ob? und was davon, und wenn ſolches wieder aufgebauet worden? Was
auf denen abgebrannten Guthern und Grundſtücken, auch denen vor damit con—
ſolidirt zu achtenden Zubehdrungen vor onera an Schocken und Quatembern

haften? hiernachſt, wenn es abſonderliche Scheunen bey denen Stadten betrift,
ſo zu denen Hauſern nicht gehoren, die darauf abſonderlich liegende, nicht weni
ger die auf denen Feldern, Wieſen, und andern Grundſtucken, davon die Fruchte

in ſolche Scheunen geſamlet worden, und verdrannt ſind, haftende Schocke
und einfachen Quatember-Contingenter, ingleichen die Haußgenoßen, ſo mit
ihrem Vorrathe zugleich abbrennen, und endlich die Hauſer, ſo dem Feuer zwar
nicht zu Theil worden, dennoch aber um des Loſchens willen Schaden leiden,
nach Unterſchied deſſelben, ob ſie nur abgedeckt, oder ganz oder zum Theil einge
riſſen worden, nebſt denen davon zu verrechtenden Steuer- Gefallen in Schocken

und Quatembern zugleich ausfußrlich anmerken;

2) Bey Waſſer-Schaden, ob das Waſſer Grund und Boden, und

lich ſey oder nicht? ferner, ob das abaerißene Land jich anderwarts wieder an
geleget, und daſelbſt genutzet werden konne, ingleichen beh Muhlen, mit deut

licher Beſchreibung des Schadens, woran er eigentlich geſchehen, und wie groß
er geweſen, nicht weniger, ob es ganze Gebaude weggeſchwemmet, oder nur be
ſchadiget, auch ob? und wie leicht ſie zu repariren moglich? letztlich auch indem

Fall, wenn es nur Feider und Wieſen beſchadiget und die Fruchte verderbet, ob

es Sommer oder Winter-Fruchte betroffen? nebſt Bemerkung derer auf denen
beſchadigten Grundſtucken beſonders haftenden Schocke;

3 Bey Wetter-und Mißwachs-Schaden, ob ſolcher die Sommer-
der Winter-oder beyderley Fruchte betroffen, und was die Beſchadigten an

Schocken zu yverrechten?

Wetter: und
Mißwachß 9
Schaden,

nachſten Anverwandten oder von Fremden an ſich gebracht? genau aungeben End

lich

Pieh: Schar
5) Bey ViehSchaden, wie viel Stucken, und was vor AÄtten deſſel

den betrift. ben gefallen, nebſt des Calamitoſi auf habenden einfachen Ouatember/-Beytta
ge, deutlich beſtimmen; immaſen bey Ermungelung vorherſtehender Umſtande det

gleichen Berichte oder Atteſtate nicht angenommen ſondern ſofort zurück heheben

werden ſollen.

4 9 5 J nueDeraleichen  Es ſind aber auch ſolche Berichte und Atteltate nicht von denen Amts /und
n ie Etadt Steuer Einnehmern allein, ſondern dem Generali vom 5. Januar. i7uj. 7

tenu. Steuer gemas von derer Supplicanten ordentlichen Gerichts-Obrigkeiten, Herren Be
amten

*Ê

WindScha- 4) Bey WindSchaden, welche dem neuen Anbau vollig gleich geach
den, odrer tet werden, ob das beſchadigte oder eingeworfene Grundſtuck von Eltern und
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amten und Rathen in Stadten, unter ihrer und reſp. in Aemtern und Stadten Einnehmern
conjunctimdes Herrn Amts-und Stadt-Steuer-Einnehmers Unterſchrift, wenn ſie vorhe- zuerſtatten

ro den Zuſtand ſelvſt, oder durch die geſchwornen Gerichten, in Augenſchein ge—

nommen, oder, bey Vieh-Schaden, auf derer letztern eydliche Auſſage, pflicht—
mnaſig, und bey Vermeidung Einhundert Gulden auch nach Gelegenheit hoherer

Strafe, daferne ſie, falſch atteſtiret oder berichtet zu haben, uberfuhret wurden,
oder, da ſie einem dergleichen Calamitoſo ſolchen Bericht oder Atteſtat ohne

gnugſame Urſache verweigert, bey willkuhrlihher Strafe, ex officio, und ohne
ſich, bey Vermeidung ernſten Einſehens und empfindlicher Ahndung, dafur et
was, es geſchehe unter welcherley Vorwande es wolle, im mindeſten bezahlen zu
laßen, zu fertigen und zu ertheilen; Dahingegen die von denen Dorf-Gerichten
allein ertheilten Atteſtata furohin gar nichtmehr paſſiren und zu Erlangung eini
ger Begnadigung fur hinkanglich geachtet werden ſollen.

Wobey zugleich alles dasjenige, was wegen dergleichen Steuer-Befreyun- Anfmierkſam—
Ben uberhaupt, ingleichen wegen gebührender Aufmerkſamkeit derer Gerichts-O— nd dea

brigkeiten und Einnehmer auf den tuchtigen und behorigen Aufbau derer, ſo die- Aufbau,
ſerhalb Befteyung genießen, in dem Reglement de 1702. und Generali vom 10.
Mart. 1711. und ſonſt vorgeſchrieben, auth durch dieſes und letzteres Ausſchrei—
ben nicht ausdrucklich aufgehoben worden, fernerhin mit moglichſter Genauigkeit

zu beſorgen und zur Vollziehung zu bringen iſt.

Da auch zeithero von verſchiedenen Rathen in Stadten das wegen Be—

Beſtellnngſtellung derer extraordinairen Pfennigund Quatember-Steuer-Einnehmer, un- derir

term 3. Octobr. i7 r9. erlaßene Generale zum Theil gar nicht, zum Theil nur Einuebmert x 1a
unvollkommen in Obacht  genommen, und bey Beſtellung eines neuen Einnehmers in Stadten.

entweder die geziemende Anzeige zum Hohen Ober-Steuer-Coliegio ganzlich un—
terlaßen, oder doch die wegen ſothaner Einnahme, dem Hohen Steuer- gerario

nach dem Betrage eines doppelten Pfennigs uud Quatembers zu beſtellende Cau—
tion keinesweges berichtiget und eingeſendet worden; So werden ſamtliche Stadt

Rathe auf ermeldtes Generale nochmals hiermit ernſtlich verwieſen, auch vor al—

len durch Jhre hierunter bezeigte Negligenz Jhnen ſelbſt erwachſen konnenden
Vachtheil nachdrucklich verwarnet, immaſen bey vorfallenden broper-Reſten de

rer Extra-Einnehmer an die zu ſolcher Zeit vorhandene Raths-Glieder ſamt und
ſonders, ohne Unterſchied ob der Einnehmer von ihnen ſelbſt, oder von ihren Vor

fahren am Raths-Stuhl, beſtelleti worden, der RKegreſſ ohnfehlbar genommen
und von ihnen die Schadloshaltung des Steuer-Jerarii hierunter unausbleiblich

geſucht werden wird.

Wobey wir zugleich denen Extra-Einnehmern in Stadten intimiren wol Derer kutra-
Einnehmerlen, die Einrechnungs- Regiſter iedesmal behorig mit zu unterſchreiben, nichtwe- Mitunter—

niger binnen Vier wochentlicher Friſt, ab lnſinuatione dieſes an die ihrentwe ſchrift der

gen vom Hohen OberSteuerCollegio ergangene Conkirmations. Verordnun Reaiſter.J

2Productiongen, nebſt denen, wegen berichtigter Caution erhaltenen Recognitions-Scheine der Conkr—-

wnin forma probante bey uns einzureichen, widrigenfalls wir denenjenigen welf mnations.
C)e Verordnunhierunter-nicht behorige Folge leiſten werden, ihre Quittungen vorenthalten, und gen und

'bey fortdauernder Renitenz unterthanigſten Bericht erſtatten werden. Cautions-Re-
eognitions-
Schrine,

Hiernachſt haben ſich, wenn auf GemeineGrund und Boden neue Hauſer Auf Gemei—

erbauet werden, wegen deren Belegung mit Schocken und Quatembern zeithero  drund

D verſchiedene erbaurte
Hänſer,

E au
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davon abhangenden allgemeinen Beſten, ſo, wie insbeſondere zu Erleichterung de
rer Communen jedes Orts, nach Moglichkeit zu befordern, Jhro Konigl.
Hoheit, inhalts des adjecti ſub G. folgendes gemeſſenſt angeordnet, und

zur genauen Befolgung bekannt zu machen gnadigſt uns anbefohlen: Daß

J.) wenn dergleichen Hauſer auf ſolche der Commun zuſtandige Grund—
Fallen ſelbige ſtücken neu daufgeführet werden, welche mit Schocken in denen Cataſtris beſonders
mit Schocken

*3

zu belegen oe geſchatzt und in den Fundamental- auch neuern Anſchlagen conſignirt ſind, es bil

laſſen,
der frey zu lig bey der zeitherigen Verfaſſung, daß ſelbige von denenjenigen Schocken, ſo auf

S
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dergleichen Grundſtucken haften, proportionirt in Anſatz gebracht werden, ver

bleiben, und ſodann dem bekannten Schemati gemas die Ab- und Zuſchreibung
der Schocke in dem Cataſtro regulirt, auch der Commun die erforderliche Ver—

bindlichkeit, daß ſie die abgetheilten Schocke iedesmal auf den Fall einer Cadu-
citæt zu vertreten ſchuldig, angedeutet, und folches nachrichtlich angemerket werden

ſoll.

i.) Wenn die Grundſtucken von den Gemeinen erſt nach den Pundamen-
tal Anſchlagen erlanget worden; So ſoll, im Fall ſolche mit Schocken beſonders
cataſtrirt ſind, es, wie bey vorſtehenden Pumete vorgeſchrieben iſt, gehalten, falls

aber ſolche zeither Schockfrey genutzet worden, das Befugnis der angemaßten Steuer

Freyheit unterſuchet, und wenn ſich ſolche unſtatthaft befindet, das Grundſtucke

ſelbſt, mit billiger Ruckſicht auf deſſen Große und Nutzung, neuerlich beſchocket,

von dieſen Schocken aber ſodann denen darauf erbaueten oder noch zu erbauenden
Hauſern ein gemaßigtes Quantum zugeſchrieben werden.

nu.) Wollen Jhro Konigl. Hoheit geſchehen laſſen, daß wenn eine
Gemeine ihre Grundſtuckon, beſonders an Huthungen, Triften und Angern, ſchon
vor der Fundamental-Schatzung beſeſſen und gemeinſchaftlich genutzet hat, ob ſie

ſchon mit Schocken niemals beſonders und namentlich cataſtriret worden, ſie den

noch neuerlich damit nicht beleget, ſondern als ſolche Grundſtucken angeſehen wer

den mogen, welche unter dem geſchatzten Werthe derer Guther und Hauſer daſi
gen Orts urſprunglich bereits mit begriffen ſind, daher denn die auf dergleichen
Commun. Guthern unbeſchoekt ſtehende oder erſt zu erbauende Hauſer mit Aufle
gung einiger Schocke ganzlich verſchont bleiben ſollen, es ware denn, daß

1v.) bey daſigem Orte ermangelnde oder auf Wuſtungen haftende caduce
Schocke in Cataſtris oder Rechnungen gefuhret wurden, welche vor allen Dingen

denen auf dergleichen Commun- Grundſtucken neuerbauten Hauſern proportio-

nirlich zuzutheilen, und dadurch dem Hohen Steuer-Aerarioq ſowohl dieſe erman
gelnde Schocke, bey welchen die Commaun nicht anzugeben weiß, wer eigentlich
die Grundſtucke, von welchen ſie ehemals geſchatzt worden, eingezaunt, oder ſonſt

an ſich gezogen haben, zu gewahren und wiederum herzuſtellen, als auch den Anbau

der Wuſtungen, welcher gemeiniglich durch die zu hoch aufliegende Schocke gehin

dert wird, deſto mehr zu befordern, wenn abey dieſe ermangelnde Schocke ſolcherge

ſtalt wieder untergebracht, und daſelbſt keine Calucitæten mehr befindlich ſind, ha

ben die in folgender Zeit auf obbeſchriebene Commun-GrundStucken zu erbauen

de Hauſer die beym zten Punete nachgelaſſene SchockſteuerFreyheit ohne weitere

Einſchrankung zu genießen. Was

V.) die
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V.) die Belegung dergleichen Hauſer mit Quatembern betrift. So ſoll in Veleaung
der lidenallen vorſtehenden Fallen, es ſey ein Hauß auf bereits beſchockte, oder auf ſol- Hannt mit

chen Gemeine-Guthern, ſo in Cataſtris nicht ausdrucklich geſchatzt ſind erbauet vn Quatembern.
hJ

es werde ſolches im erſtern Falle mit Schotken beleget, oder im letztern Falle da—
von frey gelaßen, oder endlich von den ermangelnden oder caducen Schocken eines

Orts zur propartionirten Mitleidenheit gezogen, ſolches auch einen billiginaſigen
Beytrag zu denen Quatembern entrichten, und dieſer derleichen neuerbauten Hau—

ſern aufzulegende Quatember-Beytrag, wenn nemlich der Ort in Quatembern
1*

keine Uoderation genießet, ſondern das local-Quatember-Wantum vollkommen
verrechtet, der geſamten Commun, und ohne das local-Quantam zu erhuhen, über,
laßen bleiben, dagegen aber die Commun, wie es ohnel,in nach der erzten Ein—
richtung und der wahren, Abſicht der loeal. QuatemberQuantorum eiſeidert wird,
dieſe zum Beytrag ihr gegonnete Quatember dem Steuer-Aerario jedesmal gr—

wahren, auch ſolche ſowohl in Anſehung der Reſte als beſonders bey Caclucitix-

ten vertreren; Wenn aber eine Commun Quatember-Moderation zu genießen hat;
ſo ſoll von ſelbiger ſo viel in der Gangbarkeit aufgezogen werden, als auf das

erbaute Hauß ſubrepartirt wird, und auch atsdenn die Gemrne ane ot

8  e a dunge?zogenen Urſachen, das zugetheilte QuatemberQuantum jedesmal vertreten und dem
Steuer-Agrario leiſten.

Vl.) Wie dieſe hochſte Anordnung nur auf diejenigen Hauſer zu ziehen iſt, ſokunftig auf Geineine Grund und Boden erbauet

ai; Do gat es mit denen—jenigen, welehe bereits zeither mit Schocken oder Quate:noern in Anſatz gekommen,

ſoiß Bewenden fernerweit, ohne daß darinnen einige Abanderung getroſfen

de. Damit auch J
Vil.) demjenigen, was obſtehendermaſen reguliret worden, deſto genauer Brrichts-Ert

nachgegangen, undJhro Konigl. Hoheit zum Benin der Unterthanen da— “8
bey tragende hochſie Vorſorge ohne Hinterhait erreichet werden moge; So

den ſamtliche Gerichts-Obrigkeiten hiermit angewieſen, jedesmal bey Auf bauung nuf
neuer Hauſer auf Commun. Grund und Boden umterthäniaften Bericht zum Chur-
furſtl. Hohen Ober-Steuer-Collegio zu erſtatten, und nach Anleitung obiger
Puncte darinnen genau anzuzeigen: ob ſolche auf ausdrucklich euralkrirren und
ſchockten? oder auf ſolchen Commun-Platzen, ſo alleterſt ſeit dein Fundamental-

Anſchlage von einer Gemeine acquirirt worden? oder endlich auf ſolchtn Coinmun-
Stucken erbauet werden ſollen, welche ſchon vor der Fundamental. Schatzung
der Gemeine beſeßen und aemeinſchaftlich genntzet worden ſind? aueh dabey zagleich
anzugeben. und zn beſcheinigen: ob daſiaen Orts ermangelnde oder cadu ec chocke
in Cataſtris oder Rechnungen gefuhrt werden? und wieſerne ſolche ganzlich
zum Theil bey ſolchem neuen Anbaue gangbar gemacht werden megen? Jn An—
ſehung der Quatember aber mittelſt Extracts aus den Rechnungen, nach
Befinden Atteſtats von denen Stener-Cinnahmen, zu erweiſen: ob eine
in Quatembern Moderation genieße oder nicht? und beſonders im letztern Falle
der Gemeine die Obliegenheit wegen Vertretung dieſer zur Beyhüulſe ihr: uberlaſ—

fenen Quatember erinnerlich zumachen acl ſſch
regiſtriren. le u wie ol es geſchehen, ad gecta zu

Nachdem ſich auch verſchiedene Steuer Einnehmeie finden, ſo
ſelbſt zu beſtelleende oder von ihren Anteceſſorihus ubernommene

nicht vollig berichtiget, die gewohnlichen Verſchreibungen noch miht ubergeoen, oder,

wenn ſie allererſt nach der Verpflichtung und regulirter Caurien ſich verbehrathet,

Cautioneit-die Renunciationes ihrer Eheweiber noch nicht beygebracht haben;
unterthanigſter Befolaung des anadiaa

 442 verltuligen MDerrenCuuuchuiere, ſo ihre Caution, noch nicht behorig beſtellet, oder die gewohnliche
Verſchreibungen noch nicht, und eben ſo wenig die Renunciatiqnes ihrer Ehewei

Da ber
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ber eingereichet haben, hiermit bedeutet, bey unvermeidlicher Strafe der Caſlation
ſolches ohne den mindeſten weitern Verzug in Richtigkeit zu bringen Zu dem Ende

kroduction denn ſamtliche Herren Unter-Einnehmere angewieſen werden, bey dem nachſten
der daruber Trankſteuer-Einrechnungs-Termine die daruber ausgeſtellten kecognitiones bey

erhalt. nen uns originaliter zu produciren, geſtalt, devor dieſes nicht geſchehen wir ſie we
Recoe utuons der abferligen, noch ihnen einige Beſoldung paſſiten laſſen werden.
Echrine, Und ob zwar hiernachſt bereits unterm 13. Senthr. 1763. geineßenſte Verord

Rélatation
nung eraangen, darauf auch von uns ſpeciell verfüget worden, daß derer Herren

dierr Cautio. Steuer-Einnehmere Erben, oder auch diejenigen, ſo ihre bisher aufgehabten Ein

nchn,
nakunzen nicdergelegt, die annoch rückſiandigen Cautiones relaxiren, und zu dem
Cnde die erſorderlichen Atteſtata beybringen ſollen; So iſt doch ſolches bis jetzo
von den wemiaſiten geſchehen. Es werden dahero die lntereſſenten an die ungefaum
te Befolgung dieſes hochſten Anbefohlniſſes, unter der Verwarnung, daß von kunf
tigen Oſter-Markt an ihnen die fur ſie einaehobenen Intereſſen weiter nicht verab
folcet werden ſollen, hiermit nochmals erinnert, weshalb denenſelben die Verſiche—
rung geageben wird, daß wir ihnen init denen darzu erforderlichen Creyß-Caſſen-
Atteſtatis, wenn vorerſt die inventaria eingereichet, und gewohnliche Reverſe aus-
gehandiget, alſo von ihnen præſtanda præſtiret worden, an Handen zu gehen
keinen Anſtand nehmen werden.

Daß die beym letztern Land-Tage auf drey Jahre bewilligte

Perſonen-SteuerPerſonenſtener, auch in dem bevorſtehenden 176 gſten Jahre in denen vorgeſchriebenen Terminen

Lartare und Bartholomæi mittelſt doppelter Regiſter einzutechnen iſt, bleibet aus
dem hechſten Mandate d. d. Dreßden am 12. Decembr. 1763. welches mittelſt
unſeres hatents vom 24. Febr. 1764. behorig publiciret worden iſt, außer allen
Zweiſel, und wir verſehen uns zu ſamtlichen Herren Standen und Einnehmeren,
Sie werden ſich die in dem publicirten gnadigſten Ausſchreiben ihuen zu Fertigung
derer Regiſter von obgedachten Terminen an verſtatteten Friſten ohne Noth nicht
zu Nutze machen, am allerwenigſten aber, wie doch in den abgewichenen bey—

den Terminen von einigen Schriftfaßigen Herren Standen geſchehen, folche gar
uberſchreiten, weil wir dadurch nicht allein außer Stand geſetzt werden, die Creyß
Rechnungen zu rechter Zeit abzuſchließen und verlangtermaſen in denen Leipziger
Meſſen zu ubergeben, ſondern auch genothiget ſeyn wurden, die Saumigen, nach
Ablauf der nachgelaßenen Friſten, und ohne ihnen weitere Nachſicht zu unſerer
eigenen Verantwortung zu geſtatten, mit militariſcher Execution zu ihrer Schul—

digkeit zu adigiren.
Publication

Uebrigens werden ſamtliche Gerichts-Obriakeiten gegenwartiges Ausſchreiben

desAnsſchrei- denen Unterthanen, vorhin ſchon oſters anbefohlnermaſen, behorig zu publiciren
beus. unvergeſſen ſeyn; Und wir ſind denenſelben und denen Herren Einnehmern, unter

Erwartung richtiger bræſentation dieſes Patents, reſpective zu angenehmen Dien
ſten und Freundſchafts-Leiſtungen ſtets bereit. Sigl. Langenſalza den 18. Decem-

bris anno 1764

Chur-Furſtl. Sachßl. verord—
nete Einnehmere derer Land-Lranck-
Pfennigund Quatember-Steuern im Thuringiſchen

Creyße.

(Ls.) Vvin Friedrich von der Schulenburg.
(1.s.) Der Rath daſelbſt.

(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
(L.S.) Chriſtian Gottlieb Heckel.
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on Gdes Gnaoden,

Koniglicher Prinz in Pohlenund

Litthauen c. Herzog zu Sachs
ſen 2c. der Chur Sachßen Admi—

niſtrator c.
2 2

v

Ater, und liebe getreue; Es erfordert nunmehro die Nothwendig—
keit, daß nach der bey letzterm Kandtage zu Verzinſung und ſue—

celliver Abtragung derer Steuer: Schulden ingleichen zu Unter—
haltung der zum Schutze hieſiger Lande erſorderlichen Miliz, auch zu Beſtrei—

tung derer, unumganglich nothigen Kandes-Bedurfniſſe, ſowohl anderer von
der Landſchaft angewieſener Ausgaben, unterthanigſt erfolgten Haupt-Be—

willigung, wie ſolche in dem Landtags-Abſchiede, vom 2oſten Nov. 1763.

gnadigſt acceptirt worden, unter andern auch die Landſteuer. Pfennige

und die abzugebenden TranckEStelern gewohnlichermaſen auf das innſte

hende 1765ſte Jahr aubgeſchrieben werden.

Wir begehren daher in Vormundſchaft Unſers Herrn Vetters des Chur

Zurſtens zu Sachßen Lodl. ihr  wollet. deshalb die benothigte Notification ſo—
wohl an die in dem euch anvertrauten Creyße einbezirckten Stande von Pra—

laten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und Stadten, als auch an die beſtell.
ten Amts-und Stadt-Steuer-Einnehmer, nach voriger Gewohnheit. erge—

hen laßen, und dabey folgendes gebuhrend veranſtalten:

3Was die vorhin in denen Terminen Letare und Bartholomæi, und5

zwar in iedem derſelben zur Helfte erhobenen mit den Namen der

Landſteuer
belegten Sechzehen Pfennige von jedem gangbaren Schocke anbelangt;

e E So



i So bleibt es, aus denen im vorjahrigen Steuer-Ausſchreiben beyge
J

merkten Urſachen, bey der daſelbſt getroffenen Anordnung, daß, obſchon der
un J

u Betrag dieſer Land-Steuer terminlich an Acht Pfennigen von iedem

J

J

Je geſchlagen und mit dieſen in eine Rechnung gebracht,werden ſoll.

u gangbaren Schocke, ſowohl in dem Monath Marz, als auch in dem Monath
ungu Auguſt bewilligtermaſen einzubringen, ſolcher iedoch zu denen Pfennigſteuern
u

uüdae Jn Anſehung derer von der getreuen Landſchaft fernerhin bewilligten,
u

l

und zum Theil erhoheten, verſchiedentlichen

Trancke- Steuern

Te hat es beh der bisherigen Einrichtung, und nach Vorſchrift des erlautertenlv

L

4

Al Tranck-Steuer-Ausſchreibens, in ſo weit ſein unveranderliches Bewenden;
T ült Daß die Einrechnung in den Friſten Qualimodogeniti, Crucis und Luciæ
Sa nach der vorgeſchriebenen Maſe und Ordnung geſchieht, und iſt

Ar

νν

Due o) von jedem Faße braunen Biere Ein Thaler und Acht
J

Groſchen

an b) von jedem Faße weißen Biere Ein Thaler und Zwolff

bire “*.ee Groſchen,re un4

C

u

9

D

ceingleichen von dem, auf Unſere Concelſſion an theils Orten brauenden leich
 a ten, oder ſogenannten Halb-Biere, nicht weniger, wo an einigen Greuz

4 n n
und andern Orten noch gewiſſe jahrliche Deputate ublich ſind, oder eine ge—
ringere TranckSteuer zu 12. oder 16. Groſcheu vom Faße braunen Bie—

re abgegeben werden durfen, uber dieſe vor der Bewilligung 1749. zur Steuer

ntrichtete Abgabe, nach Proportion annoch, ſo weit es nicht ſeit dem Jahre

u 1750. bereits geſchehen, Ein Drittheil mehr zu entrichten.
D—Z J So iſt auch

1n1

L

JI

J

n—n
e) die vor dem, und ſeit dem Landtage de anno 1749. ublich geweſenr

110 I ordinaire Wein Steuer,fr
J

9na ingleicheni* i
D

7cfe, qh die beym Landtage 1742. zuerſt erhohete, und in folgenden Landta—

D 6
le von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift derer dieferhalb ergange

nen Ausſchreiben, zwar fernerhin einzubringen, iedoch wegen derer daruber

8
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zu fertigenden Rechnungen es allenthalben ſo zu halten, wie es das Ausſchrei

ben von noch laufenden 1764ſten Jahr beſagt.

JNit der Abgabe

e). vom

auslandiſchen Brandweine,
welcher in Unſere Lande eingehet, und cornſſumirt wird, die ſogenannten Li-

queurs davon nicht ausgenommen, wird es, nach gleichmaſiger Anordnung

nur gedachten Ausſchreibens, ferner gehalten, und

Ein Thaler zwolff Groſchen von iedem Eymer einfachen ordinai-
ren Brandweine, und

Drey Thaler, vom Eymer abgezogenen

A

 αν „ν Ato ruchhiernach aufs genaueſte achten, als auch wegen vorſtehender Landſteuer

Pfennige, und verſchiedentlicher Tranckſteuer-Abgaben denen in dem
euch anvertrauten Ereyße einbezirkten Standen von Pralaten, Grafen, Her.

xen, Ritterſchaft und Stadten, wie auch denen beſtellten Unter-Einnchmern

ſolches alles mittelſt gewohnlicher patente kund machen, und, daß ſie dieſe An—
lagen an tuchtigen und unverrufenen Munz-Sorten gebuhrenden Fleißes ein—

bringen, was ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beytragen, auch auf die von,

euch zu beſtimmenden Einrechnungs-Termine, bey Vermeidung der darauf

geſetzten und ohne Nuckfrage ſofort einzubringenden Zwanzig Thaler Stra—

fe, mit zugehorigen doppelten Regiſtern, baaren Gelode, auch unverwerflichen
Belegen, an euch liefern, die etwan ruckſtandigen, der Verfaſſung ganz ent—

gegen, verhangene Tranck: Steuer-Reſte des forderſamſten, wo nicht bereits

hierinne beſondere Anordnung getroffen worden, beybringen, neue Tranck—
GStruer-Reſte aber, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht geſtatten laßen,
noch ſelbſt geſtatten, ſondern darinne, und ſonſt uberall, gute Richtigkeit hal

ten ſollen.
Hieruber finden Wir annoch folgendes zum Behufe Chur-durſtl.  4

Eteuer: Intereſſe, zum wahren Beſten derer getreuen Unterthanen, und zu
Bewirkung moglichſter Erleichterung, Verkurzung, und Forderung des Rech
nungs; Weſens theils neuerlich anzuordnen, theils in Erinnerung zu bringen
der Nothdurft.
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A* 2 αα

 4

J J J

l

 c,

S

D

Ê

S—

ESorgfalt zu beobachten, um. diezenigen decrementen Schocke, Son denen man

1) Da zu Erleichterung der Contribuenten nunmehr dieſe Einrichtung
getroffen worden iſt, daß die Miliz-Gelder-Beytrage nicht, wie vorhin,

nach Vollen, ſondern nur nach Gangbaren Schocken, ausgebracht werden
ſollen; ſo will, zu Vermeidung kunftiger Jrrungen in Cataſtris, erforderlich
ſeyn: daß nebſt denen vollen und moderirten auch die decrementen Scho

cke bey allen vorkommenden Gelegenheiten deutlich beygemerckt und fortge—
fuhrt werden. Bey Stadten hat es die Erfahrung gelehrt, wie viel Unge—

wißheit in Anſehung der vollen Schocke bey einer geſamten Commun ſowohl,
als bey einzelnen Contribuenten daraus entſtanden iſt, daß man bey Abtheilung

und Zuſchreibung der. Schocke nur die gangharen, niemals aber die decre-
menten in Obacht genommen hat, welches deſto leichter uberſehen und ver—
nachlaßiget wird, weil von dergleichen decrementen Schocken in den meiſten

der accisbaren Stadte, und regulariter vdn Hauſern und Stadt-Feldern, kein
Nilitz. Gelder: Beytrag, noch ſonſt einige Abgaben nach deerementen Schocken

entrichteẽ worden. Und eben daher ſchreiben ſich die vielen ermangelnden,
verlohrnen auch zum Theil als cadue angegebenen Schocke in dergleichen Städ.

ten, welches vielmals nicht zu uberſehende Schwurigkeiten bey daſigen Revi-.
ſionibus verurſacht, wenn man ausfundig machen will, zu welchen Grundſtucken

und Hauſern urſprunglich dergleichen decremente Schocke gehoren, die man, 6
wie gedatht, bey Ermangelung einer grundlichen Nachritht, unter dieſen un
beſtimten Namen ermangelnder, verlohrner, oder auch caducer Schocke fuhrt. J

Damit nun kunftig dergleichen mehrern Undrdnungen vorgebeugt werde, J

ſo haben die Gerichte bey Aemtern, Ritterguthern und Stadten, iedesmal,
wenn Erbtheilungen, Kaufe, hisnmiembrationes und andere dergleichen Hande

lungen vorfallen, wo Schocke zugeſchrieben, oder abgetheilt werden, mit eben

der vorſichtigen Sorgfalt, wie ſie die gangbaren Schocke anzeigen, auch die
Vollen und decrementen, mit Beziehung auf die folia des letztern, dem Jah
re nach, anzufuhrenden Cataltri, beyznſetzen, und, nach Beftnden der Um-

ſtande, unter die inmereſſenten propbörtionirt einzutheilen, auch ſolches der

nen Contracten deutlich zu inſeriren.

Die Steuer-Einnehmer aber werden angewieſen, ſo oft, als Guther an
neue Beſitzer kommen, oder ſolche zertheilt werden, nebſt denen gangbaren,

auch die vollen und decrementen Schocke in den Quittungs Buchern ſowohl,

als in ihren Manualien, mit deutlicher Beziehung auf die tolia des Cataſtri, beye
zumerken.

 L

Wie dieſes hauptſachlich vom Kande geſagt iſt; So will, aus vbberuhr

ten Urſachen, eben ſo nothig ſeyn, bey Stadten ſolches mit gleichmaſiger

noch grundlich weiß, zu welchen Hauſern oder Grundſtucken ſie gehoren, da
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bey unverruckt zu erhalten, die bisher hierinnen eingeſchlichene Unordnungen
aber nach und nach wiederum, den Cataſtris gemas, herzuſtellen, und deren
weitern Fortgang in Zeiten zu hemmen.

2.) Dieſe von den Einnehmern gefordeite Vorſorge ſetzt voraus, daß ih—

nen von denen geſchloſſenen Kaufen, Erbtheilungen und Dismem-
brationibus iedesmal in Zeiten Nachricht zukomme.

Das Generale vom 10. May 1741. ſo dem Ausſchreiben aufs Jahr

1742. mit beygedruckt iſt, giebt hierinne, ſo viel die Aemter betrift, kla—
re Maſe, und es gereicht zum großen Nachtheile des Steuer-KAerarii, daß bey
vielen derer Beamten ſolches „vermuthlich durch die bisherigen Kriegs-Untu—

hen, ins Vergeſſen gekömmen.

Es wird alſo den Amts-Steuer-Einnehmern hierdurch aufgegeben, daß,
ſo oft bey denen Aemtein Kaufe und dergleichen Contracte verhandelt wer—

den, ſie darauf ſehen, daß ihnen davon, vor deren. Confirmation, nach Mas—
gebung nurgedachten Generalis, Nachricht ertheilet werde.

Und ſo oft dieſes nicht geſchieht, haben ſie unverzuglich ihren Bericht

zum Churfurſtl. Ober-Steuer-Collegio zu erſtatten, damit die auf jeden Fall

verwirkten Zehn Thaler Strafe, durch die behorigen Wege, von denen Be—
amten eingebracht werden konnen.

Und da dieſe Veranſtaltung nicht allein zur Sicherheit des Steuer-Aerarii,

ſondern auch zum unmittelbaren Beſten der Contribuenten ſelbſt gereicht; So

verſehen Wir Uns, es werden die Amtſaßigen Obrigkeiten von ſelbſt, ohne

Erwartung einer gemeßenern Anordnung, die Diſpoſition bey ihren Gerich—
ten treffen, daß der Amts-Steuer-Einnahme, vor Conrmation derglei—
chen Kaufe und Contracte, davon Nachricht ertheilt werde, damit von dieſer

die nothige und vollſtandige Ab- und Zuſchreibung der Schocke in Manualien

und Ovittungs-Buchern, vornehmlich aber in den Cataſtris. bewerckſtelligt
werden konne.

Denen Beſitzern der Ritterguther liegt, vermoge des ihnen zuge—
ſtandenen ſuris ſubcollectandi, ob, darauf Acht zu haben, daß dergleichen
Ab und Zuſchreibung, auch ſonſt nothige Anmerkungen in den Cataſtris ie—
desmal zu rechter Zeit, deutlich und mit vblliger Zuverlaßigkeit geſchehe.

Da deſſen Unterlaßung in der Folge der Zeit eine ganzliche Zerruttung

derer Cataltrorum nach ſich zieht; ſo iſt die pflichtmaßige Sorgfalt, ſolche zu

vermeiden, fur ſie um deſto wichtiger, ie unangenehmer ihnen die dadurch ſich
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Verordnungen gemeſſenſt vorgeſchrieben, und nur noch neuerlich mittelſt Ver—

buhren ſtraf barer Weiſe zu ihrem Vortheile vervielfaltigen.

u

haufenden Local Reviſiones fallen muſten, wenn ſie dabey den Vorwurf nicht

ablehnen konnen, daß ſolche durch ihr eigenes Verſchulden unvermeidlich ge-

worden ſind.

Je haufiger in Stadten die Veranderungen und Theilungen der

Haußer, Guther und Grundſtucken vorkommen, deſto unentbehrlicher iſt auch
bey ihnen die richtige und mit der außerſten Genauigkeit, auch Beziehung auf

die folia Cataſtri, fortzuſchende Ab- und Zuſchreibung der Schocke, deſſen
Unterlaßung iedesmal zu derer Rathe eigener Verantwortung ausfallen muß.

z.) Die Klagen der Unter-Obrigkeiten und Contribuenten uber den be—

ſchwerlichen Misbrauch bey den Steuer-Executidnibus vermehren
ſich taglich, und Wir vernehmen ſolches um ſo viel mißfälliger, da Wir wunſch

ten, daß die getreuen Unterthanen mit der Executidn ganzlich verſchonet wer—

den könten, und daß, wo die dringenden Landes-Bedurfniße, oder die
Saumſeligkeit der Contribuenten, ſolches nicht verſtatten wollen, dennoch

mit deren moglichſten Schonung. verfahren, und demjenigen aufs genaueſte

nachgelebet werde, was nicht allein die General- Inſtruction fur die Executo-

res vom 14. Octobris 1722. ſondern auch die nachher wiederhohlt ergangene

beſchieds-Befehls vom aten April. 17644 euch dieſerhalb anbefohlen worden
iſt. Beſonders finden Wir dieſes als ein ſchadliches und eigennutziges Be—

ginnen die Exerutoren, daß ſie, theils Orten, wenn ſie ſich in einem Amte
oder Gerichte die Reſtanten haben anzeigen laßen, bey ſelbigem, ohne auf
Execution ſich wurklich einzulegen, von. einem Dorfe zum andern müßig her—

um ſtreichen, und gleichwohl von einem iedweden, welchen ſie 1

ben, den Betrag derer auf einen ganzen Tag kommenden Exeentions.

Gebuühren erpreßen, ſodann mit den folgenden Reſtanten auf gleiche Maſe

verfahren, und auf dieſe Art in einem. Tage die grordneten Executione. Ge

Da nicht allein die fur das Steuer-Aerarium nothige Abſicht dadurch
in keine Weiſe erlangt wird, immaſen auf ſolche Art die reſtirenden Steuern
niemals zuſammen getrieben werden, vielmehr die Reſtanten, in der Hofnung,

Zeit und Nachſicht zu gewinnen, und ſich der Gegenwart des Executarih
dermalen zu entlaſtigen, lieber einige Groſchen Exetutions Gebuhren geben,
als den geforderten Ruckſtand bezahlen, hierdurch-aber in der Folge ſie auſer

Stand geſetzet werden, das Schuldige abzufuhren, indem dergleichen Etecu-

tions Gebuhren nacch und nach mehr bettagen, als der geforderte Reſt ſelbſt,

welcher doch endlich berichtiget werden muß;
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ESo befehlen Wir ernſtlich, ihr wollet die Veranſtaltung treffen, daß
der Executor. nach erhaltener Reſtanten-Specification, bey demjenigen ei

uer Gemeine, ſo den ſtartſten Reſt het, und nicht notoriſch unvermögend
iſt, ſich  allein einlege, und von ihm eher nicht weiche, bis Richtigkeit ge—

troffen worden, ſodann aber mit den ubrigen Reſtanten dieſes Orts eben—
maſig nach dieſer Vorſchrift verfahre, auch wohl nach Befinden mit einer an—
dern Gemeine auf eben dieſe Art einen Anfang mache; in der Hofnung, daß

dieſes ernſtliche Verfahren bey den ubrigen Reſtanten den erwarteten Eindruck

wachen, und ſie ermuntern werde, die ſchuldigen Steuern mitler Weile ab—

zufuhren, ohne erſt dieſe Execution auf ihren eigrnen Guthern abzuwarten;
als wodurch zugleich der bisherige ohnehin unhinlangliche Vorwand weg—

falt, daß zu der, auf dieſe vorgeſchriebene Art einurichtenden wBt

d eh reibung der Steuern keine gnugſame Anzahl von Executoribus zu erlangen ſey.

Sollte dieſe Ünſere eingeſcharfte und erlauterte Verordnung dennoch wei—

ter vernachlaßiget, und nicht mit der genaueſten Sorgfalt in Obacht genom.

men werden; So ſoll auf der Beamten und Unter-Obrigkeiten gegrundete
Anztigr, oder der Contribuenten wahr befundene Beſchwerde der Creyß-oder

der Unter-Einnehmer, welcher einen ſolchen dieſer lnſtruction zuwider leben—

den Executorem abgeſendet hat, der Gemeine oder ein;elnen Contribuen

ten dergleichen widerrechtlich erpreßte Gebuhren aus ſeinen eignen Mitteln

erſetzen, und ſteht ihm ſodann frey, wenn dieſer Misbrauck widerl Wo

ein in—ſen und wider ſeine Anordnung geſchehen iſt, ſich an den hxecutorem ſelbſt zu

halten.

4.) Wie denen Amts- und Stadt- Steuer-Einnehmern nicht zukommet,
ohne Concurrenz derer Beamten, Gerichten und Stadt-Rathe, bey zu ſu

chender Erlaubniß zu Dismernbration der Güther und Grundſtucke ein
ſeitige Berichte zu erſtatten, immaſen ſolchen Falls nicht allein keine Keſolution

darauf gefaßt, ſondern auch der Einnehmer zum Wieder-Erſatz aller dadurch
unndthig verurſachten Unkoſten angehalten werden ſoll

So haben auf der andern Seite die Beamten und Rathe in Stadten, un-
ter gleirhmaſiger Verwarnung, ſolche Bismembrations- Berichte niemals

dhne Zuziehung der Steuer-Einnehmer, und deren, ex offieio zu verrichten-
den Nit Unterſchrift zu erſtatten.

Und fande der SteuerEinnehmer gegrundetes Bedenken, dergleichen
Zertheilung auf die Art, wie ſie vorgeſchlagen iſt, anzurathen; ſo ſelbi—

ger ſeine abweichende Meynung, init Beziehung auf die vorwaltenden U rſachen,
im Betichte ſelbſt anzufuhren, durch dieſe ob ſchon vielleicht nicht ungegrun-

dete Weigerung aber den Fortgang der Sache und den Abgang Berichts
nicht aufzuhalten.
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Und da oftmals zu Rettung eines in Schulden oder ſonſt in Abfall der Nah-
rung gerathenen Contribuenten dergleichen Dismembrationes, bey ſtarken Gu—

thern aber zu einem beßern Umtriebe der Wirthſchaft, und zu einer fleißigern
Beurbat ung derſelben um ſo gewiſſer gereichen konnen, ie gegründeter es iſt,

daß die Felder nur deſto beſſer bearbeitet werden, ie mehr ſolche unter fleißige

Wirthe mit proportionirten oneribus vertheilt ſind;

So erwarten Wir von denen Unter-Obrigkeiten, daß ſie den Untertha—
nen dergleichen unter billigen und Verfaſſungsmaſigen Bedingungen geſuchte

Hismembrationes ohne Noth nicht erſchweren werden.

5.) Da viele Ritterguther und Dorfer einerley Nahmen fuhren;
So giebt es ſehr oft zu mancherleh Aufenthalt, und andern Jrrungen Gele—
genheit, wenn in denen zum Chur- Furſtl. Ober-Steuer-Collegio eingeſen

deten Berichten und Supplicaten nicht bey der Unterſchrift mit angemerkt iſt,
in welchem Amts— Bezircke das Ritterguth oder Dorf gelegen ſey. Zu
dem Ende iſt auch bereits im Steuer-dlusſchreiben des Jahrs 1740. mittelſt

Befehls vom 25. Nov. 1739. gemeßenſt verordnet worden, daß bey der Un—
terſchrift die Amts-Bezirke iedesmal mit angemerket werden ſollen.

Gleichwohl findet ſich, daß es meiſtentheils vernachlaßiget wird:

Und Wir erachten daher der Nothdurft zu feyn, ſolches hierdurch noch
mals einzuſcharfen, unter der Verwarnung, daß außerdem dergleichen Berich
te und supplicate entweder bey den Expeditionibus dem Ueberbringer ſogleich

wiederum zuruck gegeben werden, oder, wenn ſie mit der Poſt eingeſendet wa

ten, unexpedirt liegen bleiben ſollen.

6.) So iſt auch ſchon in der erlauterten Proceß- Ordnung verſehen,
nicht weniger nachher durch verſchiedene Generalia, auch einige beſondere ke—

ſcripte, als vom 7. Januarii 1734. und vom 30o. Januarii 1736. ringeſcharft,

daß keine Memoriale und Schrifſten, ohne der Colieipienten Unterſchrift,

am wenigſten aber die von Gemeinen ünd Societæten, auch der eigenen

Schriftſtellung unfahigen Perſonen, und unter dem zugeſetzten Vorgeben als
Selbſt-Dichter, womine collectivo, oder einzeln unterzeichnet, eingereicht
noch angenommen werden ſollen.

Gleichwohl wird dieſes dermalen ſehr vft unterlaßen, und es iſt ſolches
unm ſo weniger zu geſtatten, da ſich, beſonders ſeit wiederhergeſtellter Ruhe,

geauſert, daß der eigennutzige und oft gefahrliche Vorwitz vieler Perſonen,

welche dergleichen Schriften zu fertigen unbefugt ſind, die unruhigen oder ein

faltigen Gemuther einzelner Supplicanten, oder auch wohl ganzer Communen
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verleitet hat, haufige und dabey ungegrundete Beſchwerden vorzubringen, da—

durch weitlauftige Unterſuchungen ohne Erfolg zu veranlaßen, oder wohl ſaum

ſelige und widerſpenſtige Contribuenten in ihren irrigen Vorurtheilen zu be—
ſtarken, und die Einbringung der currenten Steuern, nicht ohne vielen Zeit—

und Geld-Verluſt, zum hochſtnachtheiligen Beyſpiele fur andere Communen
und Unterthanen zu hemmen.

Werden dergleichen ubelgeſinnte und unbefugte Concipienten entdeckt, ſo

iſt deren ernſte Beſtrafung gewiß. Damit aber auch allen daraus zu beſorgen—
den Folgen in Zeiten vorgebeugt werde; So wiederholen Wir die ehemals

getroffenen Veranſtaltungen, daß keine dergleichen Supplicate, ohne eines zu
deren Fertigung befugten Concipienten Unterſchrift, angenommen noch expe—

dirt werden ſollen, ein ieder Concipiente ſelbſt aber wird ſeiner Pflicht einge-.

denk, und zu ſeinem eigenen Beſten vorſichtig gnug ſeyn, nichts vorzuſtellen
und zu unterſchreiben, was nicht billig, gegrundet und anſtandig ſey, außer—
dem er ſich eigener Verantwortung, und empfindlicher Strafe, nach Vorſchrift

derer Geſetze, zu gewartigen hat.

7. Wegen derer bey neuen Anbaue Alters halber eingegangener, oder
von roher Wurzel, auf beſchockten Grund und Boden, aufgefuhrter Hauſer
zu erſtattenden Betichte ſinden?Wir nothig, die Unter-Obrigkeiten und luſti—

tiarios auf die dieſerhalb ins Land ergangenen Verordnungen, und beſonders,
außer dem Regulative de inno 1702. auf das Bau-Begnadigungs-Regle.

ment d. 11. Dec. 1730. im Steuer- Ausſchreiben des Jahrs 1731. zu ver
weiſen, welche ſie von neuen ſich bekannt zu machen, und ſolche in genaue

DObacht zu nehmen, auch, durch weitere Vernachlaßigung deſſen, bey Stra—

fe eigenen Erſatzes, unnothige Unkoſten denen Baubegnadigung ſuchenden

nicht zu verurſachen haben.

8.) Wir verſehen uns zu der pflichtſchuldigen Obliegenheit derer Beam
ten und Unter-Obrigkeiten, daß ſie fur die Wiederanmannbringung derer

bey den letztern Kriegs-Unruhen oder ſonſt in die Wüſtung verfallenen

Guther und Hauſer alle mogliche Sorgfalt tragen, und deren Aufnahme, wenn
es auf andere Art nicht geſchehen. kann, durch fortdauernde Subhaſtationes ʒu

beſchleunigen ſuchen, auch dabey allenthalben dasjenige ſorgfaltig vor Augen

haben werden, was das Mandat vom 29. April. 1735. und deßen Beylagen

hierinne erfordern.

Wo aber Umſtande in den Weg traten, daß dergleichen verlaßene Gu—

ther und Hauſer ſo geſchwind nicht, als man wunſcht, aus der Wuſtung er—
hoben werden konten, da giebt das Generale vom zo. Meji 1763. klare Maſe.
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Welchem die Unter Obrigkeiten aufs genaueſte nachzugehen unvergeſſen

ſeyn werden, und beſonders bey wuſten Haußſtadten ungeſaumte Veranſtal—

tung vorzukehren haben, daß ſolche gerichtlich ubermeſſen, und vermalet, die
Angrenzungen auf allen Seiten auch, wie ſolches befunden worden und geſchehen,

umſtandlich ad Acta.regiſtrirt, und dieſe Regiſtratur in forma probante der
nachſtkunftigen Pfennigſteuer-Einrechnung, mit Beziehung auf die folia der

Schock-Steuer-Anſchlage, wo ſie cataſtrirt ſtehen, beygefugt, in den fol—

genden Jahren ſich kürzlich darauf bezogen, und, welche Caducitæten binnen
der Zeit wieder erhoben, oder andere Stellen neuerlich in die Wuſtung verfal.

len, deutlich bemerkt werden.

Und, um alles dieſes in der, zu kunftiger Nachricht, ſo nothigen Ordnung
zu erhalten, haben die Gerichtsperſonen jahrlich „mit Zuziehung einiger der

jüngſten Nachbarn im Dorfe, ob beyh dieſen vermalten Wuſtungen alles noch
unverruckt und unverandert ſey? nachzuſehen, wovon das Befinden iedesmal

ad Acta zu regiſtriren iſt.

Eben ſo genau und zuverlaßig ſind alle aufeinem  dergleichen Hauſe, Gu

the, oder einzelnen wuſten und deſerirten Grundſtucken haftende Steuern,

nebſt ubrigen Gefallen und preeſtandis ad Acta glaubwurdig und deutlich zu

verzeichnen, damit nicht in folgenden Zeiten Weiterungen daruber entſtehen

mogen.
a

Jedesmal aber iſt in denen jahrlichen Pfennig-SteuerRechnungen pflicht
maſig anzufuhren: Was fur Bemuhung in Wiederanmannbringung derglei—

chen wuſter Hauſer und Guther angewendet, und was fur Vorſorge bey denen

fructibus naturalibus perceptis percipiendis gebraucht, auch wie ferne ſol
che pro rata zu Abtragung derer currenten Steuern verwendet worden.

Die ins Land ergangene Generalia, und die auf ſolche ſich grundenden tag—

lichen Verordnungen legen gnugſam zu Tage, wie viele Erleichterungen, Re-
milſe, und verſchiedene Arten der Begnadigungen man von Seiten des Chur—-

Furſtl. Ober-Steuer-Collegii den neuen Annehmern dergleichen Wuſtungen
verſichert, und ihnen wurklich angedeihen laßt.

und da deren Wiedererhebung, eben ſo, wie die Conſervation derer zur

Cadueitæt ſich neigenden Hauſer und Guther, nicht dem Steuer- nerario al.

lein, ſondern auch denen Gerichts-Obrigkriten ſelbſt, in vielerleh Ruckſicht eben
ſo vortheilhaſt falt; So iſt zu Erlangund dieſer gemeinnutzigen Abſicht, unum—
ganglich erforderlich, daß gedachte Gerichts. Obrigkeiten, wie bereits von ver

chiedenen mit gutem Erfolge geſchehen, dem ſich anbietenden neuen Anunehmer,

und nach Befinden, in den subhoſtations- Patenten, zugleich auch ihres Orts
eine billige und proportionirte Erklarung thun: auf wie viele Jahre ſie dem

neuen.



G

neuen Annehmer Befreyung von ihren Zinſen, Dienſten, und Gefallen zuge—

ſtehen, und was ſie ſonſt demſelben zu ſeiner Erleichterung verſichern mogen.

Wie ſie denn in denen zur Chur-Furſtl. Ober-Steuer-Einnahme zu er—
ſtattenden Berichten, worinne ſie auf Erlaß, Begnadigung, auch wohl

deration der Steuern, und vielmals gar beweglich, antragen, iedesmal die

zuverlaßge Anerklarung beyzufügen haben: was? und auf wie viele Jahre ſie,
ihres Orts, dem neuen Annehmer derdleichen zu verwilligen gemeynet ſind?

Damit ſte bey dieſer fur ihren eigenen Vortheil eben ſo nutzlichen Angelegen—

heit ſich alles unangenehmen Verdachts entlaſtigen, daß ſie, blos auf Unko—
ſten des Steuer-Aerarii, ihr eigenes lntereſſe dabey ohne Abgang erhalten wolten.

g9.) Vermoge deror ergangenen Generalien d. d. 27. Nov. 1695. 27-

Nov. 1718. 25. Nov. 1738. auch verſchiedentlicher Meß-Vorbeſchieds-Be-
fehle, ſollen die Creyß-Einnahmen nicht allein ihre eigenen, ſondern auch de—
ter Unter-Einnehmer 1nventaria, bey denen mit ihnen erſolgenden Verander—

ungen, uübergeben, und reſpeckive beybringen laßen, ſolche examiniren, und
ſedann zur Steuer Rechnungs- Expedition einſenden.

Nichtweniger iſt. durch die eneralia de annis. 1708. i7

jülii iz 29. 18. jaſiuerii 174. Neu Jahr Vorbeſchied. 1755. und Oſter

Maarkt-Vorbeſchied 1763. die Beantwortung und Einſendung derer ausge—

fetzten Defecte nach einer Zweymonathlichen Friſt bey Zehen Thaler Stra

fe anbefohlen worden. Gleichwohl ſind dieſen, und des in den Leipziger Meſ—

ſen mundlich beſchehenen Erinnerns ungeachtet, ſo viele lnventaria nach der
Beylage ſub A. und ſo viele hekects-Beantwortungen nach der Beylage ſub

ß. annoch ruckſtandig:

Und Wir bringen euch daher ſolche anderweit in Erinnerung, mit dem
Begehren, ihr wollet binnen hier und der nachſten Oſtermeße 1765. die Exa—

mination und Einſendung der ruckſtandigen inventarien berichtigen, und die,

zugeſendeten hetecte beantworten, auſerdem aber euch unfehlbar gewartigen,

daß die /angedrohete Strafe von euch eingebracht werde.

und obwohl nach dem Ausſchreiben ietztlaufenden Jahres und andern
nachher getroffenen Anordnungen die, bis zu wiederhergeſtellten Frieden, aus—

geſetten Tranckſteuer -Lefecte. ſo viel die Lade Zeddel ud d
zu kiquidirende Tranckſteuer- Nachſchuße und Strafen betrift n araus

weiter nichturgirt, noch denen Heteccaten zur Beantwortung weiter zugefertigt werden
ſollen;

Eo ſtind doch, um hierinnen zur ndthigen Ordnung zu gelangen, ſolche,
init Beziehung auf gedachdbes, Ausſchreiben zu remittiren.

G'2 1o.) Zu



1o.) Zu Forderung des Rechtiungs. Weſens finden Wir nbthig an

zuordnen, daß die Stande, Amts-und Stadt-Steuer-Einnehmer, die exi—
giblen Reſte noch vor Ausgang des Jahres eintreiben, ihre Regiſter ultimo

Decembris abſchließen, und die Amtſaßen ſolche ſogleich zur Amts-Steuer—

Einnahme, die Schriftſaßen und Amts-Steuer- Einnehmer aber langſtens

den Funfzehenden Januarii des folgenden Jahres bey Vermeidung Zwanzig

Thaler Strafe zur Creyß-Einnahme, nebſt denen von ieden Orts Gerich—
teu agnoſcirten Reſtanten-Verzeichniſſen, abgeben ſollen.

Dagegen haben die CreyßEinnehmer binnen zwey Monathen, mithin

langſtens medio Martii, die Creyß:Auszuge nebſt Stande- Regiſtern und Reſt—

Verzeichniſſen zur Haupt-Caſſe, ebenfalls bey Vermeidung oo. Thlr. Strafe,

abzugeben.

Deſſen ihr die Stande und Unter-Einnehmer zu beſcheiden, euch euers

Orts auch ſelbſt hiernach aufs genaueſte zu achten habt.

11.) Was in dem MunzMandate d. 9. Julii 1732. ſ. 14. d. Z. Mar-.

tüi 1733. ſ. 6. ſowohl in denen beſondern Anordnungen d. 6. Sept: 1714.

9. Dec. 1714. d. 14. April. 1718. d. 10. Sept. 1722. und 28. Nov. 1741.
nichtweniger unterm 29. Martii a.e. und in dem Vorbeſchieds- Befehle vom

Aten April. a. c. wegen richtiger Einpackung derer Gelder, und verſchie—

dener dabey zu beobachtender Umſtande, auch der bey deſſen unterlaſſener Be

folgung darauf geſetzten Strafe gemeßenſt vorgeſchrieben worden; ſolches muß

euch noch wohl erinnerlich ſeyn. Da aber die Erfahrung gewieſen, daß die—
ſem verſchiedentlich nicht nachgelebet worden. So habt ihr die Stande und

unterEinnehmer unter Verwarnung des Vierfachen Erſatzes anderweit
darnach zu beſcheiden, auch ſelbſt dieſem aufs genaueſte nachzugehen, und zu meh

rerer Sicherheit die Tage, wenn das Geldgepackt worden, darauf zu ſchreiben,

guch daß von denen Standen und UnterEinnehmern ſolches Pflichten gemas
und zuverlaßig darauf angemerkt werde, Veranſtaltung.zu treffen, nicht we—

niger auf deſſen iedesmalige Beobachtung ſorgfaltig Acht zu haben, und bey

den CreyßCaſſen keine Geldpackete von Schriftſaßen und Steuer-Einnahmen
anzunehmen, wo nicht dieſe Bemerkung des Tages, und was ſonſt dieſerwegen

angeordnet, genau beobachtet worden iſt.

t2.) Weil bey der oben No. 1. bemerkten neuerlichen Einrichtung, die

Militz-GelderBeytrage nach den gangharen Schocken. auszubringen,
ſich annoch hin und wieder einige Zweifel außern, welche denen CreyßCom.

miſſarien auf die am wenigſten beſchwerliche und verzogernde Art zu erlautern
ſind; So haben die Schriftſaßigen Stande, und die Amts-Steuer-Einnah—

men



men bey denen unmittelbar an fie von gedachten Creyß-Commiſſarien gelangen
den Anfragen dieſe Erlauterungen hinreichend zu geben, da aber hierbey gar

beſondere und von ihnen nicht zu entwickelnde Zweifel vorwalteten, ſolche bey
euch mittelſt Schreibens anzuzeigen, und von euch deren Aufloſung zu erwarten.

1z.) Wegen der umgeſchlagenen Biere wird, nach dem Ausſchrei—
ben, die gewohnliche Begnadigung ertheilt, wobey es auch fernerhin ſein un—

verandertes Bewenden hat. Da aber ſeit einiger Zeit wahrgenommen wor—

den, daß wegen ſolcher umgeſchlagenen Biere ungleich ofterer als in vorigen
Zeiten Erlaß geſucht wird, und fur das Gemeine Beſte ſehr dienſam ſeyn

wurde, die verſchiedenen Urſachen davon in Erfahrung zu bringen, um der—

gleichen Schaden und Verluſte furs kunftige mit ſicherem Erfolge vorbeugen

zu konnen; So erwarten Wir, daß kunſtig die Gerichts-Obrigkeiten in die—
ſe Urſachen der umgeſchlagenen Biere genauer inquiriren, ſolche in den Berich—
ten deutlich und Pflichten gemas, ohne Beſorgniß, daß dieſerwegen dem Brau,

er etwas zur Laſt gelegt, oder den Supplicanten ihre Begnadigung erſchwert

werde, anzeigen, wenn dieſes aber, vorgeſchriebener maſen, nicht geſchieht,

gewartig ſeyn ſollen, daß die Begnadigung nicht ertheilt werde.

14.) Endlich finden Wir auch nothig, wegen derer in vorigen Verwil—
ligungen zuruckgebliebenen Reſte, und darüber zu fuhrenden Rechnungen

nachfolgende Vorſchrift, mit Beyfugung zweyer Schematum ſub A. und B. zu

ertheilen, auch die Stande und Unter-Einnehmer auf das ihnen durch den

Druck bekannt zu machende Schema ſub B. und deſſen genaue Beobachtung

anzuweiſen.

Es ſind zwar
a.) uber die Extra-Quatember-Steuer-Reſte bis mit 1705. ingleichen

uber die Vermogen-Steuer-Reſte de anno 1711. und uber die Donativ-Geld—
Reſte beſondere Regiſter zu fuhren; Da aber mit ietziger Bewilligung die Land

Steuern zu denen Pfennig-Steüern geſchlagen worden, mithin die vormali

ge Land-Steuer-Rechnungen, zu Erleichterung derer Einnehmer, hinkunftig

wegfallen; So ſind die in letztern vorhin nachgefuhrte Land-Steuer-Reſte
in denen Pfennig- und Schock:Steuer Reſt. Rechnungen nunmehro in Anſatz

zu bringen.

Weil auch
b.) die Abtheilung derer Pfennig- und QuatemberSteuerReſte nach

denen vormals in den Ausſchreiben benamten Bedurfnißen viele Weitlauf-
tigkeit und Mühe verurſacht hat; So ſollen von nun an die Reſte, nach denen

in dem ſschemate beniemten Jahren, in folle und mit Weglaſſung derer Bedurf

niße, auch ohne Benennung derer vormaligen Particulair- Speſen, in Rech
nung gefuhrt. werden.

C.) Gleichwie unter denen Reſten de anno 1760. bis mit 1763. nur die

jenigen zu verſtehen, die auf diſſeitige Ausſchreiben zuruck geblieben; Alſo ſind

H die



die auf die Konigl. Preußl. Ausſchreiben in obigen Jahren unabgefuhrte Po—
ſten mit jenen Reſten nicht zu vermengen, ſondern da ſie zu Bezahlung derer

CreyßSchulden uberlaßen worden, denen Creyß-Deputirten anzuzeigen,
welchen ohnedieß die Rechnungen uber die Kriegs- Præſtatiönes zu exatminiren

obliegt.

d.) Damit auch die Current-Rechnungen nicht aufgehalten werden, ſo

ſind die Reſt- Rechnungen von denen Standen und Unter-Einnehmern in

Termino ſohannis unnachbleibend, und bey Vermeidung 20. Thlr. Strafe,
an die Creyß-Einnahmen, von dieſen aber in Termino Michaelis an die Reſt
Haupt-Caſſe, ingleichen die ſonſt gewohnlichen Creyß-Reſtanten: Speeifica

tiones zur Steuer-Rechnungs-Expedition, bey Vermeidung gleichmaſiger

Strafe, abzugeben, und iſt damit in nachſtfolgenden 176ſten Jahre der An—
fang zu machen, auch die Beſchaffenheit derer Reſte, und ob zu deren Ein—

bringung noch Hofnung vorhanden, pflichtmaſig anzugeben; Damit wegen
Abſchreibung derer inexigiblen Reſte Verordnung ergehen, und das Rechnungs

Werk erleichtert werden konne.
Uebrigens ſind

e.) die geordneten Einnehnier-Gebuhren hinkunftig nur von der baaren

Abfuhrung  zu verſchreiben.

Schlußlichen iſt alles dasjenige, was in zeitherigen General- und Particu
ler. Ausſchreiben anbefohlen, und nicht durch beſondere Verordnung abgean
dert worden, obliegender Schuldigkeit nach, autfs genaueſte zu beobachten

und zu bewerkſtelligen.
ĩ

Geſtalt denn ihr auch allerſeits Contribuenten hierzu anzuhalten, und

wider die Saumigen oder Ungehorſamen, dem Ansſchreiben gemas, und
key Vermeidung Selbſt-Erſatzes, mit der Exerution auf die Steuern, nach

Ablauf der geſetzten Friſten unnachlaßig zu verfahren, die Einrechnungs-Ter—
mine behorig abzuwarten, die Creyß-Auszuge darauf vor denen einzutreten—

den  Meſſen zu ſchließen, und alda in den gewohnlichen Vorbeſchieden, wel

che Wir iedesmal werden beſtimmen laſſen, eines mit dem andern zur Chur—
Furſtl. Ober-Steuer- Einnahme zu uberbringen habt.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden am 26ten Röorembria

1764.

Riudolph Graf  von Bunau.

An die Thariuaiſche,/Creyß Einnanme.

Das Sttuer Üutſchreiben aufe Jaht
1765. betreffend.

præſ. d. 7. Decembr. 1764.
præſ. d, 12. Decembr. 176/. Gbvdttlieb Wilhelm Rabener.

B.



B.

on GeTdes Gnaoden,
L7 A X17 1 1 117 0An VInIVod,—Koniglicher Prinz in Pohlenund

Litthauen zc. Herzog zu Sachs—
ſen 2c. der Chur Sachßen Admi—

niſtrator c.

eſter und liebe getreue. Demnach Wir die, auf herannahende

1765ſte Jahr, von. E. getreuen Landſchaft „bey letzterm allhieſi—

gen allgemeinen Landtage, zu den Steuer-Credit- Militair- und
andern Landes- Bedurfniſſen, bewilligten und von Unſers in GOtt ruhenden

Herrn Bruders des Chur-Furſten zu Sachßen Lbol., bey dem damals ertheil—

ten LandtagsAbſchiede, gnadigſt acceptirten

—e nogchelven Ausſchreiben, dahinbehdrig anweiſen, daß ſie ermeldete 52. Pfennige, (worunter der lch
getroffenen u d'

ernn in dem diesjahrigen Steuer- Ausſchreiben bekannt gemachten
Einrichtung nach, die 16. Land-Steuer-NPfenniae mit

S jvrrrine auts vegliſfen ſind)und 43. Quatember, in denen nemlichen Friſten, welche zu Abtragung
rer heurigen Pfennig- und QuatemberSteuern beſtimt geweſen, und

dem, bey diesjahrigen Steuer Auscchrein· n
zugeſendeten gedruck

ten



ten Pfennig- und Quatember-Steuer-Verzeichniße angemerket ſind, jedoch

jo viel die accisbaren Stadte betrift, mit Wegfall desjenigen Quanti, ſo fur
elbige die Generat- Aecis Haupt- Cuſſe an Landund ordinairen Pfennig-

und Doatember-Steuern, der Verfaßung gemas, monathlich in folle uber—
tragt, und in vorerwehnten Pfennig-und Quatember-Steuer-Verzeichniß
ſen ebenfalls angezeiget zu befinden iſt, ſangſtens binnen 14. Tagen nach Ab—

lauf des Termins, auf habender Verbindlichkeit nach, richtig einbringen, und

an euch in guten unverrufenen Munz-Sorten abliefern ſollen.

Und wiewohl Wir des gnadigſten Vertrauens leben, es werde jeder
Contribnent, in richtiger Abfuhruug des Seinigen, die geziemende Bereit—

J. wiuigkeit zu keiner Zeit auſer Acht laßen; So habt ihr jedoch wider diejenigen,

5

ſo ſich hierunter wider Verhoffen ſaumſelig erzeigen ſolten, nach Verfluß derer
geſetzten Friſten, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, ſofort die vorgeſchriebe—

lnen und Verfaſſungsmaſigen Zwangsmittel zu gebrauchen, im ubrigen aber

22
die eingebrachten Gelder, oder darauf ergangene Anweiſungen, nebſt euern

Creyß- Auszugen, Stande-Regiſtern, und paſſirlichen Belegen, in denen be
ſtimten Terminen, bey Vermeidung der darauf geſetzten Strafe, zu denen

J l—
1. Steuer-Haupt-Calſen richtig zu bezahlen, und zu ubergeben, auch uberhaupt

euers Orts hierunter und ſonſt allenthalben, die erforderliche Ordnung und
Recht akeit Pflichten gemas in Obacht iu nehmen

Impoſten von StempelPappier und Spiel-Eharten

J habt ihr die in dem diesjahrigen Ausſchreiben hierunter bereits eingeſcharfte

nĩ x
Aufmerkſamkeit nochmals aufs nachdrucklichſte in Erinnerung zu bringen,

in. “i auuch, bey diesfalls ſich veroffenbahrenden Unterſchleifen, mit Eintreibung der,n J f ün denen lmpoſt- Ausſchreiben, darauf geſetzten Strafe, ohne Auſehn der
Z

4. Perſon, zu verfahren. Beſonders iſt der zeithero verſchiedentlich auf Schrif—

ten, zu welchen Stempel-Pappier erforderlich, angemerkte und ohne beſon

J.
dere Umſtande, welche ſich jedoch gegenwartig, da an Stempel-Pappier-Vor
rathen nirgends ein Mangel, ſchwerlich ergeben durften, nicht leicht zu geſtat-4f  ttteende Stempel-Pappier-Nachtrag ſorgfaltig zu berichtigen, gehorig

berechnen, auch, wie ſolches geſchehen, von denen, welchen die Formirung
4

fe derer Acten allenthalben oblieget, Pflichten gemas ad Acta zu notiren; im—
ini maſen, daferne ſich hierunter, bey einer etwa vorzunehmenden Roviſion derer

Acten, oder ſonſt irgendwo ein Mangel veroffenbaren mochte, von denen, ſo
2.

J— J An, dergleichen unteriaßen, vir, wegtu nichlgeorauchten Etempen-Puppiers ſonſtt

5
geordnete Sttafe ohnfehlbar gefordert und eingebracht werden ſoll.

S S

J 5
l 2 S. a S

ZS
J

ĩ5à.

2

 S

2 s

—i

S S

Zn

S J
s E Z

S

.ll D



2

Da auch hiernachſt die Vermuthung entſtehet, daß von theils impoſt-
Einnahmen bey Angebung derer, nach abgeſchloſſener Rechnung, verbleibenden

Stempel- Pappier-Vorrathe, zeithero nicht mit vollkommener Richtigkeit zu

Werke gegangen worden;

So habt ihr denen Tranck-Steuer- Reviſoribus eine Speciſication dcs,
nach Abſchluß jeder terminlichen impoſt-Rechnung, von denen Unter-Ein—

nehmern darinnen als vorrathig angegebenen Stempel-Pappieres zuzufertigen,

und ihnen dabey aufzugeben, daß ſie an allen Orten, die-ſie ohnehin wegen
der Tranck-Steuer bereiſen muſſen, ſich von denen lmpolt. Einnehmern das vor

rathige Stempel-Pappier vorlegen laſſen, und ſolches genan uberzehlen, auch

die hierbey gegen die von euch erhaltene Specifisation ſich ergebenden Man—
gel bey euch pflichtmaßig anzeigen, da ihr ſodann das benothigte diesfalls wei—

ter gebuhrend in Obacht zu nehmen ohnvergeßen ſeyn werdet.

Denenjenigen, ſo' nach beendigten letztem Kriege Brand-Waſſer- Wet—

ter-Wind- und Vieh-Schaden erlitten, oder ihre abgebranten Wohn- und

Wirthſchafts-Gebaude nach erfolgtem Frieden wieder erhoben, ingleichen de—

nen, welche mit Brand, ſo von denen Kriegs-Volckern im letzten Kriege ver—
urſächet, heimgeſuchet worden, ſind Wir die in dem Reglement von 1702.

und reſp. in dem Immuhnitæten Mandat vom Zoten Julii a. c. ausgeſetzten
Steuer-Befreyungen angedeyhen zu laßen zwar gemeynet. Da es aber hier—

bey hauptſachlich auf die richtige Anzeige des erlittenen Schadens ankommt, und

die hierunter in vorerwehntem Reglement, und nachhero verſchiedentlich erlaß
ſenen Generalien, ertheilte Vorſchrift zeithero mehrentheils ganzlich außer

Acht gelaßen und hierdurch mancherley unnothiger Zeit-Verluſt und Nachtheil

fur die Supplicanten ſelbſt veranlaßet worden;

So habt ihr denen Gerichts-Obrigkeiten, auch Beamten und Rathen in
Stadten, zugleich behorig aufzugeben, daß ſie in ihren diesfalls zu erſtattenden
Berichten oder zu ertheilenden Atteſtaten umſtandlich, auf habenden Pflichten

gemas, anzeigen:

1.) ob, daferne es Brand-Schaden betrift, alle und jede Forder-Hin
ter- und Seiten-Gebaude, Wohn-Hauß, Scheune, Zug- und Zucht-Vieh—
Stalle, oder nur einige derſelben damit betroffen, und letzternfalls, ob der
Calainitoſus mehrerer dergleichen zu ſeiner Wirthſchaft bendthiget, ingleichen

ob an unausgedroſchenen Getrayde oder Vieh etwas dabey verlohren gegangen,

oder nicht? ob? und was. davon, und wenn ſolches wieder aufgebauet wor

den? was auf denen abgebranten Guthern und Grund-Stucken, auch de—

nen damit vor conſolidiret zu achtenden Zubehorungen vor Onera an Scho—
cken und Quatembern haften hiernachſt, wenn es abſonderliche Scheunen

3J bey



deh denen
Adten betrift, ſo zu denen Hauſern nicht gehoren, die darauf

ab ſonderlich liezgende, nicht weniger, die auf denen Feldern Wieſen, und
andern Grund-tucken, davon die Früchte in ſolche Scheunen geſamlet

worden, und verbrant ſind, haftende Schocke und einfache Qpatember-Con-
togenter, incleichen die Haußgensßen, ſo mit ihrem Vorrath zugleich abbren—
nen, und endlich die Zauſer, ſo dem Feuer zwar nicht zu Theil worden, den—

unch
rer um des Lokheus willen Schaden leiden, nach Unterſchied deßelben,

bo ſie nur abgedecket, oder canz oder zum Theil eingeriſſen worden, nebſt de—

utn davon zu verreigteuden Steuer-Gefallen in Schocken und Quatembern,

zusleich ausſt.hrlich anmerken;

2.) Bey Woaſer-Schaden, ob das Waſſer Grund und Boden und
wie viel eigentlich davon weggeriſſen, auch ob ſolcher Schaden zu repariren
moglich ſeh oder nicht? ferner, ob das abgeriſſene Land ſich anderwärts wie—

der augeleget, und daſelbſt genutzet werden konne, ingleichen bey Muhlen,

mit deutlicher Beſchreibung des Schadens, woran er eigentlich geſchehen, und
wie groß er geweſen, nichtweniger, ob es ganze Gebaüde weggeſchwemmet
oder nur beſchadiget, auch ob? und wie leicht ſie zu repariren moglich? letzt-

lich auch in dem Fall, wenn es nur Felder und Wieſen beſchadiget, und die
Fruchte verderbet, ob es Sommer- oder. Winter-Frucht betroffen? nebſt Be—

merkung derer, auf denen beſchadigten Grundſtücken beſonders haftenden

Schocke;

z3.) Bey Wetter- und Mißwachs-Schaden, ob ſolcher die Sommer
und Winter- oder beyderley Fruchte betroffen, und was die Beſtchadigten an

Schocken zu verrechten?

4) Bey Wind-Schaden, welche dem Neuen Anbau vdllig gleich ge—

achtet werden, ob das beſchadigte oder eingeworfene Grund-Stuck von El—
tern und nachſten Anverwandten, oder von Fremden an ſich gebracht? genau

anzeben;

Endlich

5.) Bey ViehSchaden, wie viel Stucken, und was vor Arten deſ—
ſelben gefallen, nebſt des Calamitoſi auf habenden einfachen Quatember-Bey

trage, deutlich beſtimmen: immaßen bey Ermangelung vorherſtehender Um—

ſtande dergleichen Berichte oder atteſtate nicht angenommen und in Vor—
trag gebracht, ſondern ſofort, ohne hierauf etwas zu expediren, zuruck ge—

geben werden ſollen.

Es ſind aber auch ſolche Berichte ünd Atteſtate nicht, wie zeithero of

ters geſchehen, von denen Amts- und Stadt SteuerEinnehmern allein, ſon—

dern
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dern dem Generali vom 5. januar. 1713. gemas, von derer supplicanten or—

dentlichen Gerichts-Obrigkeiten, Beamten und Rathen in Staoten, unter
ihrer und reſp. in Aemtern und Stadten des Amta-und Stadt-Steuer-Clu—

nehmers Umterſchrift, wenn ſie vorhero den Zuſtand ſelbſt, oder durch die ge—
ſckwornen Cierichten, in Augenſchein genommen, oder bey Vieh-Schaden, auf

derer lentern eydliche Auſſage, pflichtmaſig, und beh Vermeidung Ein Hun—
dert Gulden auch nach Gelegenheit höherer Strafe, daferne ſie, ſalſch atte-
ſtiret oder berichtet zu haben, uberfuhret wurden, oder, da ſie einem derale—

chen Calanutoſo ſolchen Bericht oder atteſtat ohne gnugſame Urſache vrew. i—

gert, beh wil'kührlicher Strafe ex olicio, und, obne ſich, bey Vermenng

unter welcherley Vorwande es woſie, im mindeſten bezahlen zu laken, ?u

fertigen und zu ertheilen; Dahingegen die von denen Torf-Gerichten al—
lein ertheüten Atteſtate fuhrohin gar nicht m.hr pailiren uno zu Erle.n—

gung einiger Betradigung fur hinlanglich geachtet werden ſollen.

Befreyungen uberhaupt, ingleichen wegen gebuhrender Aufmer:kſankeit derer
Gerichts-Obrigkeiten und Einnehmer auf den tuchtigen und behorigen Auſbau

derer, ſo dieſerhalb Befreyung genießeu, nichtweniger wegen der denen
Tranck-Steuer-Reviſoribus von Zeit zu Zeit zu committirenden Unterſu—
chung in Anſehung des wirklichen Genuſſes derer Steuer-Begnadigungen

reſp. in dem Reglement von 1702. und Generali vom 10. Mart. 1711. u.id

ſonſt vorgeſchrieben und beobachtet, auch durch gegenwartiges und letzteres
Ausſchreiben, nicht ausdrucklich aufgehoben worden, fernerhin mit moglich—

ſter Genauigkeit beſorget und zur Vollziehung gebracht wißen wollen.

Wobey Wir zugleich alles dasjenige, was wegen dergleichen Stener—

Da Wir auch ſchlußlichen zeithero mißfallig wahrnehmen muſen, was—

maſen von verſchiedenen Rathen in Stadten das, wegen Beſtellung derer
extraordinairen Pfennig- und Quatember-Steuer-Einnehmer, unterm 3.
Octobr. 1719. erlaßene Generaſe zum Theil gar nicht, zum Theil nur un—

vollkommen, in Obacht genommen, und bey Beſtellung eincs neuen Einneh—

mers entweder die geziemende Anzeige zum Ober-Steuer-Collego ganzlich
unterlaßen, oder doch die, wegen ſothaner Einnahme, dem Steuer-KKerario

nach dem Betrage eines doppelten Pfennigs und Quatembers zu beſtellende
Caution· keinesweges berichtiget und eingeſendet morden; Als habt ihr ſamtu—

ſche Stadt-Rathe auf ermeldetes Generale nochmals ernſtlich zu verweiſen,
auch vor allem, durch ihre hierunter bezeigte Vegligenz, ihnen ſelbſt erwach—

ſen konnenden Nachtheil nachdrucklich zu verwarnen, immaſen bey vorfallenden

Propre- Reſten derer utra-Einnehmer an die zu ſolcher Zeit vorhandene Raths
Glieder ſamt und ſonders, ohne Unterſchied, ob der Einnehmer von ihnen ſelbſt,

J2 oderJ l 0
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oder von ihren Vorfahren am Raths-Stuhl beſtellet worden, der Regreſſ.ohn.

4 fehlbar zu nehmen, und voñn ihnen die Schadloshaltung des Steuer-Aerarii
hierunter unausbleiblich zu erholen ſeyn wird.

Anbey habt ihr zugleich bey denen Stadtiſchen Einrcchnungs-Regi—J l ſtern, welche, auch wo es zeither nicht geſchchen, von den Extra-Einnehmern

J— J jedesmahl mit zu unterſchreiben ſind, auf die mit dieſen Einnehmern vorgehen—41V J 4D de Veranderung von Zeit zu Zeit ſorgfaltige Acht zu haben, und bey jedesma—

liger Wahrnehmung eines neuen Einnehmers, demſelben die ſeinetwegen,

vom Ober-Steuer-Collegio ergangene Canfirmations Verordnung, nebſt4.
dem wegen berichtigter Caution erhaltenen Recognitions- Scheine, in for-—5 J ma preobautte abzufordern, auch ihm, ſo lange er dergleichen nicht beyhzubrin—

J n gen vermag, die erforderliche Abfertigung vorzuenthalten, bey fortdauernderu
Renitenz aber dieſerhalb euern unterthanigſten Bericht ungeſaumt zu erſtatten.41 J5, E J

I

S

An dem allen vollbringet ihr Unſere Meynung. Datum Dreßden am 22ten

Novembris 1764.
r  1 —4te 2

ñ

Rudolph Graf von Bunau.S
2

S
l
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ge. —4 ean oie Churingiſche CreyßEinnahmeiü 9 O Das Pfennig: und QuatemberSteuer
El Ausſchreiben aufs Jahr 1765 betreffend.
gllnt præſ. d. 6. Decenibr. 1.e præſ. d. ia2. Decembr. i76 Carl Franj; Nomanus. s. e
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Signl. N. den

1

C.

Amt NM.
Hat auf den Monat Januar. r765. an Pfennig

Steuecrn zu berechnen:
253. Thlr. 20. gl. auf 3. Pf. nach 24368. ganab. Schock.

7.

Thut J

wegender Dorſſchaften,

13. 2. nach4344. Schckn. wegen
der Accisbaren Orte,

2Gi. Thlr. 9. gl.

Dasvon gehen ab:
Thlr. 3. gl. 6. pf. an Erlaß nach uio. Schckn a 3. Pf.

J.

 1.
4. u ·Einnehmer-Gebuhren,

7. 7 dergl. 86.
 23.  3.  inexigiblen Reſten nach 9z. Schckn

à 3. Pf.
2.2 o dergleichen nach 28. Schckna

15.  Porto und Botenlohn,
Thut

8g. Thlr. 3. gl. 5. pf.

Verbleiben

Xota.

23. Thlr. g. gl. 6. pf. welche hierbey baar in
folgenden Sorten geliefert werden:

c. ⁊c.

N. M.
Dergleichen LieferSchein wird auch in Anſehung derer

Ovat bem er mutatis mutantlis gefertiget und eingeſendet, und
bleibt es nichts deſtoweniger auch bey denen bisher

geweſenen Meß

cationen.
entlichen Extracten und individual-Reſt-Specifi.

K D.



D.

on GoJes Gndoden,

XAVERIVS.Koniglicher Prinz in Pohlen und
Litthauen c. Herzog zu Sachs—
ſen c. der Chur Sachßen Admi—

vr

ĩ514
in

la

u ert
10

nuuide

nd. J Janli

f eſter und liebe getreue. Wir haben, auf derer Chattenmacher in J

fuar, Leipzig und anderer Orten im Kande, theils gegen die von ih—
J

ſa
nen, dem heurigen Steuer-Ausfchreiben gemas, mit einmal zu

nJ e— præſtirende Stempelung und Vergebung ihrer Spiel-Charten. Vorrathe, theils

ratione derer, wegen des wircklichen Ausgangs in fremde Lande zu Meß.Zei

pr.
ten, anzuſchaffenden Beſcheinigungen, beſchehenes Vorſtellen, reſolviret, daß

5*d
die in hieſigen Landen verfertigten zur auswartigen Verſchickting. beſtim

Du—J J ten Spiel-Charten gar nicht geſtempelt, dargegen aber ſolche Dutzendweiſe
 Ath zuſammen gepackt, und nur das Couvert mit dem gewohnlichen Steuer-Sie—

ggcl außerlich verſiegelt, ſodann wegen des wirklichen Ausgangs uber die hie

n ſige Landes-Grenze hinlangliche Beſcheinigung beygebracht, und an Stem—

8 pel-Gebuhren vor jedes paquet Ein Groſchen erleget werden ſoll; Und

S*

J

nee— ergehet demnach in Vormundſchaft Unſers Herrn Vettern des ChurFurſten
44. Ebol. hiermit Unſer gnadigſtes Begehren ihr wollet, dieſem gemas, und

delltg damit die Chartenmacher in deni euch anvertrauten Erepße hierauf annoch
ſunt beſonders verpflichtet werden mogen, weitere gebührende Veranſtaltung kteffen,
in auch auf die genaue Beobachtung nurgedachter vorzukehrenden Verauſtaltung, 4

8

durch welche Wir jedoch den Debit derer Spiel-Charten auſerhalb Landes ſo

J
wenig als moglich erſchweret wiſſen wollen, nicht nur euers Orts behorige

ſe J J Obhſicht
18



2

Obſicht tragen, ſondern auch hierzu die lmpoſt. Einnahmen und Fathe in
Stadten gebuhrend anweiſen, immaſen wider diejenigen, welche ſich in hieſi.

gen Landen ungeſtempelter Charten zu bedienen, oder einzeln und anders, als
auf vorherbeſchriebene Weiſe, dergleichen zu verkauffen ſich unterfangen, nach

Vorſchrift derer ergangenen Impoſt- Ausſchreiben und Mandate ohne Anſehn

der Perſon verfahren, und die verwurckte Strafe eingebracht werden ſoll.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden den gten Julii

1764.

J J

KCChriſtian Wilhelm von Nitzſchwitz.

J J
J J

B

J 4

u die Thutingiſche Creyß Einnahnie.
Die, in hieſigen Landen gefertigten und
jumn auswartigen Verkauf beſtimten

Epiel-Charten betreffend. J

drsſ. d. 16, Julii ipen. Earl Franz Romanus. 5.

J K e L.



on GOTTES Hntdden,

XAVERIVSs.Koniglicher Prinz in Pohlen und

Litthauen 2c. Herzog zu Sachs—
ſen 2c. der Chut Sachſen Admini—

d, ſtrator

ſter und liebe getreue; Wir haben bereits in dem fur daß kunftige

Jahr an euch unterm 26ten Nov. a. c. erlaßenen Steuer-Aus—72 ſchreiben unter andern ſ. 12. die Vorſehung getroffen, wie
die Unter-Obrigkeiten und Amts-Steuer-Einnehmer auf den Fall zu halten

haben, wenn die Creyß-Commillarien bey Einbringung der Miliz. Gelder-Bey-

n
trage in Anſehung der gangbaren Schocke einige Bedenklichkeiten oder Ab

weichungen wahrnehmen, und deren Erlauterungen beyh ihnen ſuchen ſolten.

85
J

Wie es nun hierbey ſein unverandertes Bewenden hat, und dieſer Vor

l 9 ſchrift auf das genaueſte nachzugehn, auch, nach Befinden, von euch dasje—
Jt nige an die Hand zu geben iſt, was die Unter-Obrigkeiten und Einnehmer

ſelbſt zu eruiren hinlanglich nicht vermochten;
J

So ſehn  Wir Uns anderweit veranlaßet, annoch dieſes anzuordnen

if ü daß ſelbige die wegen derer auf gewiße Zeit zu befreyenden, oder von Wuſtun J

gen, Brandſtadten und deſerirten, Grundſtucken, aus bewegenden Urſachen,
zuweilen in Reſt anzunehmenden, und alſo bis zu deren Wiederanbau fortzu.
fuhrenden gangbaren Schocke voin denen Creyß- Commilſſarien verlangten At-

teſtata nicht diſſieultiren, in folchen auch die Anzahl der Schocke, und daß,

9 J 1 auch
*lSee—

 c

 t



auch warum dieſe incontribuable ſiud? deutlich exprimiren, denen Creyß—
Cbmmilſarien bey vorfallenden Differentien, die nothige Auskunft, ſo, wie
nicht minder, wenn dergleichen Schocke hinwiederum zur Gangbarkeit oder
wirklichen Verſteuerung kommen, Nachricht ertheilen, bey ſolchen auszuſtel—

lenden atteſtaten, welche ohne adhibirung einigen Stempel-Pappiers zu fer—
tigen ſind, die Begnadigten oder die Communen mit Abforderung ungebuhr—
licher Sportuin nicht uberlaſtigen, noch auf irgend eine andere Weiſe zu fer—

nern Beſchwerden Anlaß geben ſollen.

Wir begehren daher in Vormundſchaft Unſers Herrn Vetters des
Chur-FFurſtens zu Sachßen Lodl. ihr wollet denen Unter-Obrigkeiten und

Einnehmern ſolches bey dem Ausſchreiben mit bekannt machen, auch euers

Orts euch darnach gebuhrend achten.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden am ?ten Dse.
dembris 1764.

J J

uule
vn J

Rudolph Graf von Bunau.

5 J

Ain die Thuringiſche Creyß Einnahme.

Die Miliz-BehtragsGelder, und dabei
zu erlanternden Schock. Dillerentien,
ſowohl dieſerhalb quszuntelleuben At-

teſtate betreffend.
præſ. d. 14. Detemibr. 1764. Gottlieb Wilhelm Nabener.

11

e



Amts N.
n JJ Reſt-Rechnung

uber

Land-Pfennig-un Schock-Steuer-Reſte

bis mit Anno 1763.

abgelegt
44

sa

u

*4

Anno ſ1763.
—D—

n

v

Notand.
Die Reſt-Rechnungen von denen Amts-und Schriftſaßi-

gen Ritter-Guthern und Stadten werden, mutat. mutandis,

auf aleiche Weiſe eingerichtt dchb d Def

4

2.

5
ü

teaíναααα S

ĩ 5 Jund umſtandlich iedesmal ſpeciſciret werden:

und vDie Ovatember-Steuer-Reſt-Rechnungen werden, mit no—

thiger Beobachtung derer hierinnen bey der Einnahme“ und
ſonſten angemerkten wenigen Abweichungen, hiernach ebenfulls

3
abgefaßet werden konnen.

Einnahme



Einnahme,
An vorher verbliebenen Reſten,

J. Land-Steuer-Reſte,
pf. de anno 1667. bis mit 1710.

1711. -2 11728.
Zuwachs,

»de anno 1729. bis mit 1756.
Zuwachs,

aufs Jahr 17567.
Zuwachs

Thut

Thlr. gr. pf. als:Thlr. gr. pf. beſage letzterer ReſtRechnung d. d.

 e an Zuwachs.uttl.
2. Pfennig -Steuer-Reſte,

pf. de anno 1653. bis mit 1710.
(not. in Qvatembern de ao. 1661. bis mit 1710.

de anno 1711. bis mit 1728.

extr. ide anno 1729. bis mit 1749.
Zuwachs,

J

wachs, J

wachs J 1]50. bis ult. Aug. 1756.

J5

extr. „dvom 1. Sept. 1756. bis Ausgang 1757-
 Zuwachs,

(Wot. die QuatemberSteuerReſte de anno
1729. bis mit 1757. durfen nicht in ordina-

Chut
ria und extraord. abgetheiltt werden:

Thlr. gr. pf. als:
Khlr. gr. pf. bis mit anno 1749. laut der letztern Reſt—

.7 J Rechnung d. d.
de anno 1750. bis mit 1757.. beſage letz
terer Reſt-Rechnung d. d.
an Zuwachs

utſ.

e2 Z. Schock



z. Schock-Steuer-—Reſte,
a). de anno 1758. 1759.

Thlr. gr. pf. beſage der letztern Schock-Steuer-Reſt-Rechnung d. d.

Zuwachs,
Thut

Thlr. gr. pf.
b) de anno 1760. bis mit 1763. auf Chur-Furſtl.

Sachßl. Ausſchreiben:
Thlr. gr. pf. laut der Schock-Steuer-Rechnung aufs Jahr 1763.

Zuwachs,
Thut

DOdhlr. gr. pf.

c) Auf 1. Pf. d. 15. Nov. 1763. zum prieſent,
(in Quatembern d. 15. Dec. d. a.)

Thlr. gt. pf. beſage ſelbiger Rechnung,

Zuwachs 1

Thut“
Thir. gr. pf.

Summa der Einnahme

Thlr. gr. pf. als:
Thlr. gr. pf. Reſte,

e Zuwachs an Nachſchußde anno 123. bis
mit 1763. von verſchwiegenen 12. gangb.

utt. EESbchckn. wegen N. N. zu K 2r.

An Erlaßungen,
1. Land-Steuer-Reſte,

Thlr. gr. pf. de anno 1696 bis 1708. ſind in N. zu Toneurſu, beſade

angefugten Diſtributions. Abſchieds ſub G. leer ausgegangen
und vermoge beygehenden gnadigſten Befehls d. d. ec. ec.

R. Thlr. gr. pf.
2. Pfennig Steuer-Reſte,

Thlr. gr. pf. de anno 1696. bis 1508. ſo in N. zu N. Coneuriu leer aus
gegangen, und wie oben angezeigt, in Ausgabe gebracht wer—

ven ſollen.

2c. c. Thlr. gre pf.
3. Schock.



z. Schock-Steuer-Reſte,
a) de anno 1758. 1759.

ſind nach benannten Gemeinden, als:

Thlr. gr. pf. der Gemeine zu N.

rc.

erlaßen, vermoge c. c.

Thblr. gr. pf.
b) de anno 1760. bis mit 1763.

de anno 1762. und 1763. von N. abgebrannten Guthe zu N.ec.

Thlr. gr. pf.
c) Auf 1. Pfennig d. 15. Nov. 1763.

wegen obbemeldten N. abgebrantiten Guths c..

Thdlt. gr. pf.

Summa des Erlaßes

Thlr. gr. pf. als:
de anno 1667. bis mit 1710.

1711. ĩJ 7 Land-Steuer-Reſte,
aufs Jahr 1757

1729.
Thlr. gr. pf.

de anno 1653. bis mit 1710.

1711. -1728.
ord.]
extr.]

ord.]
extr.]“

ord.]
extr.]

deao. 1729.bis mit 1749.
PfennigSteuer

7.0. bis ult. Aug. 1756. Reſte,
I

vom 1. Sep. 1756. bis Ausg.r757

Thlr. gr. pf.
de anno 1758. 1759.

17560. bis mitr763. SchockSteuer
auf 1. Pfennig zum Præſent. J Reſte,

4— „Thlr. gJr. pf.

9 Einneh—
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4

7.

7

ü

Einnehmer-Gebuhren,
Von der nach Abzug der Erlaßungen verbleibenden baaren

Abfuhrung, vermoge allergl. Reglements d. d.2. Maji 1744.

und der Beſoldungs-Conſignation d. d.

Thlr. gr. pf. von thlr. gr. pf. Land-Steuern deao. 1667. bis mit 17 10.
à 3. pro Cent.

2 0 22 —A dergl. incl. Zuwachs, de ao. 1711. bis
mit 1756. a 2. pro Cent.

 22 deergl. aufs Jahr 1757. a 2. pro Cent.
Thlr. gr. pf. von Land-Steuern,

22 Jfennig-Steuern de anno 1653. bis
1710. a, 3. pro Cent.

2 dergl. de anno 1711. bis ult. Aug. 1756

incl. Zuwachs, a 2. pro Cent.

2
e 2 degl. vom r. Sept. 1756. bis 1757.

Tblt. gr. pf.
Schock-Steuer de anno 1758. 1759

1760. bis1763.

neeeeeee auf 1. Pfennig zum
Præœſent. a 2. p. Cent

CVot. von denen Opvatember-Steuern de anno 1729. bis mit 1763.

wird nur 1. prq Cent gerechnet.
e

Summa J lTJohir gr. pf.
woruber hiermit quittiret wird,

VBothenlohn,

pf. mahliges Botenlohn a gr. auf Meilen, von

8
denen zur CreyßEinnahme baar eingelieferten Reſt-

Geldern, als:

Thlr. gr.

hlr. gr. pf. am 1]
⁊c. J 176 5.beſage der Bothen Quittungen No. 2c 4

Summa

dbhlr. gl. pf.
(ot. dieſe werden auf SchockSteuern de annolr758.

ohngefehr abgetheilet:
I7o6o.c.ſumma an Einnehmer Gebuhren und Bothe l h



Chlr. gr. Pf.
nehmlich:

Thlr. gr. pf. de anno 1667. bis mit 1710. d
.1711. 2 1728.

D 2 Zuwachs,
 e2dte anno 1729.“ 1.1756. Land-Steuer-Reſte,

Zuwachs,aufs Jahr 1757.
2 2 Zuwachs, J

Thlr. gr. pf.

»de anno 1653. bis mit 1710. J
e 1717.  1728.. 1 Zuiwachs,

c ord. J 25 Zuwachs, l J. ſ
ord. j J Steuer
Extr. tge' atino 1729. bis mit 1749.

 Zuwach// Pfennig-
Zuwachs,Derxctr. eq„ue 170. bis ult. Ausg. 1756.

orcl. 9Zuwachs, cxtr. vom J. Sept. 1756. bis mit i757.
Zuwachs,

unu

D

Zuwachs, Reſte,

i  d

u

Thlr. gr. pf. Z
Jo  o e de anno 1788. und 1759.

Zuthwachs,

 TChlr. gr. pf.
2eo de anno 1760. bis nit 1763. SchockSteuer-

Zuwachs, Reſte,

hlr. gr. pf.ĩd

e e aufir. Pfennig zum Præſent.
14

2  Zuwachs,
Thlr. gr. pf.
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c

2

8

a

Thlr. gr. pf. de annd 1667. bis mit 1710.

7

Thlr. gr. pf. de anno 1667. bis mit 1710.

25

9

V

Summa der Abfuhrung

Thlr. gr. pf. als:

1711. 52 12728.
Zuwachs,
de anno 1729. bis mit 1756.

Zuwachs,

auufs Jahr 1757.

Thlr. gr.e pf.

u. ſ. w. wie vorher bey der baaren Lieferung

die Abtheilungen angezeigt ſind;,

2c.

utſ.

Verbleibet demnach Reſt,

1. Land-Steuer-Reſte,

 12711. 12728.
1729. 2 17566.

aufs Jahr 1757.
Thut

Thlr. gr. pf. J
2. Pfennig-Steuer-Reſte,

pf. de anno 1633. bis mit 1710.

6 6 12711. 2 1728.
ord. 9 de anno 1729. bis mit 1749.

t extr.
e ord.z 1759o0. bis ult. Aug. 1756.extr.
ord.extr. vom 1. Sept. 1756. bis mit 757.

Thut



3. Schock-Steuer-Reſte,
a) de anno 1758. 1759.

b) de. anno 1760. bis mit 1763.

2

o) auf 1. Pfennig d. 15. Novembris 1763.

zum breeſent.

Ssurnma ſamtlicher Reſte,

1765.

AmtsSteuerEinnehmer.

5

e angefugter Reſtanten Speeification.beſag

24



de anno
1760. bis1763.

Thlr. gr. pf.

Schock-Steuer.
.&1759

de anno
58

lr. gr. pĩJ

222

Steuer-Reſte, iPfennig-Steuer. Reſte,!
aufs Jahr bis ult. aug. vom 1.Seprt

756. 1757. 1756. 17156.bis1757 17
pf. Lhlr. gr. pſ Thlr. gi. pf Thlr. gr. p Th

Coaioiln
disö mit

annd 1
Thn. gi.

22
2



Dorfſchaften und einzelne Contribuenten

beſage derer Reſt-Verzeichniße,

Dorf N.

Not. Nach derer Dorſſchaften und derer mit gewohnlichen Ein
rechnungs-Regiſtern zu belegenden Amtſaßen Reſten werden

die Reſte von einzelnen Contribuenten oder porenſibus

Airten Reſte,

ingleichen:

derer Vorfahren droper. Reſte, mit umſtandlicher An

zeige deren Beſchaffenheit und der Zeit, allhier beſonders
mit ſPecifieiret.

Signl. N.

 N. N.n Auits: Steuer Einnehmer.

J 42
1

S



Thlr

*2

J 2

J  2

No.
Das Dorf N.

Reſtirt an Land-Pfennig- und Schock—
Steuern bis mit anno 1763.

gb. Schck. ſtanten, und deren Beſcgaffenheit:

1. Jul. 1735. bis mit sös. J eingefallene
anno 1745.

Lis.)

und noch wuſte liegende Haußel c.

Sumtna
 «‘„4  —4

 Khlr. gr. Jf.

Daß vorher ſpecilieirte Reſte wurklich annoch außen ſtehen,
olches wird von uns, denen allhieſigen Gerichten, pflichtmaſig

tteſtiret.

XM. imim  e

45

1 1
Z

S

Not. Wenn die hier anzuzeigende Beſchaffenheit derer Reſtan

worden ſeyn, ſo wird die Amts: Steuer-Einnahme das nothi

ge pflichtmaſig luppliren.
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ten nicht deutlch oder nicht zuverlaßig gnug ſolte beygebracht
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eſter und liebe getreue. Wenn auf Gemeine Grund und Boden
neüe Hauſer erbauet worden ſind; ſo haben ſich wegen deren Be—

legung mit Schocken und Quatembern zeithero verſchiedene Be—

denklichkeiten und Zweifel geaußert.

Um nun ſolchen abhelfliche Maſe zu geben, und den Aufbau dergleichen
Hauſer zu Vermehrung der Mannſchaft und dem davon abhangenden allgemei

nen Beſten, ſo, wie ins beſondere, zu Erleichterung derer Communen iedes
Orts nach Moglichkeit zu befordern; finden Wir in Vormundſchaft Unſers

Herrn Vetters des ChurFurſten zu Sachßen Lbol. nothig, folgendes hier
durch gemeßenſt anzuorduen:

“I. d

Werden dergleichen Hauſer auf ſolche der Commun zuſtandige Grund
ſtucken neu gufgefuhrt, welche mit Schocken in denen Cataſtris beſonders ge—

ſchatzt, und in. den Fundamental« auch neuern Anſchlagen conſignirt ſind;

So bleibt es billig bey der zeitherigen Verfaßung, daß ſelbige von denenjeni—

gen Schotken, ſo auf dergleichen Grundſtucken haften, proportionirt in An
ſatz gebracht werden, und iſt ſodann, dem bekannten Schemati gemas, die

Ab und Zuſchreibung derer Schocke in dem Cataſtro zu reguliren, auch

Commun die erforderliche Verbindlichkeit, daß ſie die abgetheilten Schocke
iedesmal auf den Fall einer Caducitæt zu vertreten ſchuldig, anzudeuten,

ſolches nachrichtlich behzumerken.

O n,



n.
Sind die Grundſtucken von den Gemeinen allererſt nach den Fundamen-

tal- Anſchlagen erlangt worden; So iſt eiu Unterſchied zu machen Ob ſolche

mit Schocken beſonders cataſtrirt, oder zeither Schockfrey genutzet ſind?

Jm erſtern Falle wird es, wie im vorſtehenden Punkte vorgeſchrieben

iſt, iedesmal gehalten: Jm letztern Falle aber iſt die Befugniß der angemaß—
ten Steuer-Freyheit zu unterſuchen, und, wann ſich ſolche unſtatthaft befin

det, das Grundſtucke ſelbſt, mit billiger Nuckſicht auf deſſen Große und Nu—
tzung, neuerlich zu beſchocken, von dieſen Schocken aber. ſodann denen dur—

auf erbauten, oder noch zu erbauenden Hauſern ein gemaßigtes Quantum zu—

zuſchreiben.

IiI.Hat eine Gemeine ihre Grundſtucken, beſonders an Huthungen, Trif

ten und Angern, ſchon vor der Fundamental-Schatzung beſeßen, und
gemeinſchaftlich genutzet; So konnen, Wir in Gnaden geſchehn laßen, daß,
ob ſie ſchon mit Schocken niemals beſonders und namentlich cataſtrirt worden,

ſie dennoch neuerlich damit nicht belegt, ſondern als ſolche Grundſtucken an—

geſehen werden mogen, welche unter dem geſchatzten Werthe derer Guther und

Hauſer daſigen Orts urſprunglich bereits mit begriffen ſind.

Daher denn die auf dergleichen CommunGuthern unbeſchockt ſtehende

oder erſt zu erbauende Hauſer mit Auftegung einiger Schocke ganzlich verſchont

bleiben ſollen, es ware denn, daß

—1 2

bey daſigem Orte ermangelnde oder auf Wuſtungen haftende caduce Schocke

in Cataſtris oder Rechnungen gefuhrt wurden, welche vor allen Dingen denen

auf dergleichen Commun-Grundſtucken neuerbauten Hauſern proportionir—

lich zuzutheilen, und dadurch dem Chur-Furſtl. Steuer-Aerario ſowohl die

ſe ermangelnde Schocke, bey welchen die Commun nicht anzugeben weiß, wer

eigentlich die Grundſtucke, von welchen ſie ehedem geſchatzt worden, einge—

zaunt, oder ſonſt an ſich gezogen habe, zu gewahren, und wiederum herzu—

ſtellen, als auch den Anbau der Wuſtungen, welcher gemeiniglich durch die
u hoch aufliegende Schocke gehindert wird., deſto mehr zu befordern. Sind

aber dieſe ermangelnde Schocke ſolchergeſtalt wieder uutergebracht, und dafelbſt

eine Caducitæten weiter befindlich; ſo genießen die in folgender Zeit auf ob

beſchriebene Commun- Grundſtucken zu erbauende Hauſer die beym dritten

Was nun v. 5

Punkte nachgelaßene Schock-SteuerFreyheit ohne weitere Einſchrankung.

7

die Belegung dergleichen Hauſer mit Qvatembern anbetrift, ſo iſt der.

ſelbſt



ſelbſt redenden Billigkeit und darauf ſich grundenden. Steuer-Verfaßung ge—

mas: daß in allen vorſtehenden Fallen, es ſey nun ein Hauß auf bereits be—

ſchockten, oder auf ſolchen Gemeine-Guthern, ſo in Cataſtris nicht ausdruck—

lich geſchatzt ſind, erbauet, und, es werde ſolches im erſtern Falle mit Scho—

cken belegt, oder im letztern Falle davon frey gelaßen, oder es werde endlich
von den ermangelnden oder caducen Schocken eines Orts zur proporrtionir—

ten Mitleidenheit gezogen, ſolches auch einen billigmaſigen Beytrag zu denen
Qoatembern entrichten muße.

Hat nun der Ort in Quvatembern keine Moderation, ſondern verrech—
tet das localQuatember- Quantum vollkommen; So ſind Wir aus beſondern
Gnaden, zur Erleichterung der geſamten Commun, und beſonders derer vor—
juglich prægravirten Contribuenten des Orts, gemeynet, daß die dergleichen

neuerbauten Hauſern aufzulegenden Quvatember der geſamten Commun als
ein Beytrag, und, ohne das local. Quantum zu erhohn, uberlaßen bleiben,
dagegen aber die Commun, wie es ohnehin nach der erſten Einrichtung und

der wahren Abſicht der local. QuatemberQuantorum erfordert wird, dieſe zum

Beytrage ihr gegdunten Quatember dem. Steuer-Aerario jedesmal gewahre,
aüch ſolche, ſowohl in Auſehung der Reſte, als beſonders beh Caducitæten,

vertrete. J ük 5* J3.4 358
Hatte aber eine Commun Quatemberdloderation zu genießen; ſo iſt

von ſelbiger ſo viel in der Gangbarkeit aufzuziehen, als auf das neuerbaute
Hauß ſubrepartirt wird, und auch alsdann iſt von der Gemeine, aus oban

gezogenen Urſachen, das zugetheilte Quvatember- Quantum iedesmal zu ver—

treten, und dem Steuer-Aerario zu leiſten.

E

VI.
Wie dieſe Unſere gnadigſte Anordnung nur auf diejenigen Hauſer zu

ziehen iſt, ſo kunftig auf Gemeine Grund und Boden erbaut werden; So
hat es mit denenjenigen, welche bereits zeither mit Schocken oder Qvatembern

in Anſatz gekommen, ſein Bewenden fernerweit, und mag darinne einige Ab—

anderuug nicht getroffen werden.

Dapnmit auch

VII.
demjenigen, was in obiger Maſe regulirt worden, deſto genauer nachgegan—

gen, und Unſere zum Beſten der Churfurſtl. Unterthanen dabey tragende Vor—
ſorge ohne Hinterhalt erreichet werden moge;

So ſind die Unter-Obrigkeiten darauf anzuweiſen, daß ſie jedesmal,

bey Aufbauung neuer Hauſer auf Commun Grund und Boden, unterthanig—

ſten Bericht zum Chur-Furſtl. Ober-Steuer-Collegio erſtatten, und, nach

J— S 2 NAnlei



Anleitung obiger Punkte, darinnen genau anzeigen: Ob ſolche auf ausdruck—

Je— lich cataſtrirten und beſchockten? oder auf ſolchen Commun-Platzen, ſo aller—

nJ erſt ſeit dem Fundamental- Anſchlage von einer Gemeine acquirirt worden?

unn  p oder endlich auf ſolchen Commun-Stucken erbaut werden ſollen, welche ſchon
vor der Fundamental- Schatzung von der Gemeine beſeßen, und gemeinſchaft

lich genutzet worden ſind. Wobey denn zugleich anzugeben und zu beſcheini—

t —Jee

J n gen iſt?: Ob daſigen Orts ermangelnde oder caduce Schocke in Cateſtris oder
Rechnungen gefuhrt werden? und wie ferne ſolche ganzlich oder zum Theil,

beny ſolchen neuen Anbau, ganghar gemacht werden mogen? Jn Anſehung der

Jee

Ovatember aber haben gedachte UnterObrigkeiten mittelſt Extracts aus

l den Rechnungen, oder nach Befinden atteſtats von denen Steuer-Ein—
in, nahmen zu erweiſen: Ob eine Commun in Quvatembern Moderation genieße
un u oder nicht? und iſt, beſonders in letzterm Falle, der Gemeine die VerfaßungsJ

nn

ſf

J

5 maſige Obliegenheit wegen Vertretung dieſer zur Beyhulfe ihr uberlaßenen
JI 1 Oooatember erinnerlich zu machen, auch, wie ſolches geſchehen, ad Acta zu

3J g. J regiſtriten.
ui, J

J Allen dieſen habt ihr nicht allein euers Orts ſtracklich nachzugehn, ſon
dern auch, daß ſolches bey allen vorkommenden Fallen aufs genaueſte beob—

J achtet werde, pflichtmaſige Obſicht zu tragen, und zu dem Ende gegenwartiges
Regulativ durch das Steuer« Ausſchreiben aufs kunftige Jahr in dem euch an

vertrauten Creyße bekannt zu machen, und zu jedermanns Wiſſenſchaft zu

bringen.
u

Daran geſchiehet Unſere Reynung. Datam. keipziger Michaelis-Markt
am 2ten Octobris 1764.

igt  Cſtrſtan Wilhelm von Ritzſchwitz.

ĩl

An die Thuringiſche Creyß-Einnahme.
Das Kegulativ wegen Verſteuerung de

rer auf Gemeine Grund und Boden
neu erbauten Hanſer betreffend.

J 5 peu præſ. d. 13. Octobr. 1764.
J fü.JA pryeſ. d. as. octobr. ip4. Gottlieb Wilheim Rabener.

Dle J
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ma ÊÔ9»eſter und liebe getreue. Es finden ſich verſchiedene Steuer-Einneh8 mer, ſo entweder die ſelbſt zu beſtellende, oder von ihren Ante—

ceſſoribus ubernommene Caution noch nicht vollig berichtiget,
die gewohnlichen Verſchreibungen noch nicht ubergeben, oder, wenn ſie aller—

erſt nach der Verpflichtung und regulirter Caution ſich verheyrathet, die Re—

nunciationes ihrer Cheweiber noch nicht beygebracht haben.

Damit nun hierdurch dem Chur-Furſtl. Steuer-Aerario etwas nach—
theiliges nicht zugezogen, und dieſe ſo oft und vergeblich in Erinnerung ge—
brachten Retardaten endlich einnial berichtiget werden;

So begehren Wir in Vormundſchaft Unſers Herrn Vetters des Chur
Furſten zu Sachßen Ebdl. ihr wollet mittelſt des aufs kunftige Jahr zu
emavirenden Ausſchreibens ſamtliche Unter-Einnehmer bedeuten, daß, bey

unvermeidlicher Strafe der Caſſation, diejenigen, ſo ihre Caution noch nicht
behdrig beſtellet, oder die gewohnliche Verſchreibungen noch nicht, und eben
ſo wenig die Renunciationes ihrer Eheweiber eingereicht, ſolches ohne den
mindeſten weitern Verzug in Richtigkeit bringen ſollen.

Zu dem Ende denn die ſamtlichen Unter-Einnehmer bey dem nachſten
Tranck-Steuer-Einrechnungs- Termine die daruber ausgeſtellten Recognitib-

nes bey euch originaliter zu produeiren, und bevor dieſes nicht geſchehn, kei—
ne Abfertigung von euch zu erhalten, noch einige Beſoldung paſlirlich zu ver—

ſchreiben haben. D

P  Und



Und wie Wir Uns in Gnaden vfrſehen, ihr werdet dieſem allen, auch
ſelbſt euers Orts, in ſo weit es nicht. vereits geſchehn, gebuhrend nachgehn;

So erwarten Wir von euch zu ſeiner Zeit gehorſamſten Bericht, mit ainter
thanigſter Anzeige, wie bey einem jeden Unter-Einnehmer dieſem Anbefohlnis

nachgelebet, und ſeine Cautions. Sache befunden worden ſey.

Da hiernachſt bereits unterm 13. Septembris. 1763. gemeßene Ver—

ordnung ergangen, daß derer Steuer-Einnehmer Erben, oder auch diejeni—
gen, ſo ihre bisher aufgehabten Einnahmen niedergelegt, die annoch ruckſtan—
digen Cautiones relaxiren, und zu dem Ende die erforderlichen Atteſtata bey

bringen ſollen, gleichwohl ſolches bis jetzt von den wenigſten geſchehen iſt.

So habt ihr ſolches anderweit in Erinnerung zu bringen, und die
Intereſſenten zu ungeſaumter: Befolgung dieſer Anbefohlniß anzuhalten, unter

der Verwarnung, daß von kunftigen Oſter-Markt an ihnen die für ſie
eingehobenen Intereſſen, weiter nicht verabfolget werden ſollen.

Worbey ihr aber zugleich angewieſen werdet, denen Einnehmern,

welche die hierzu nothigen CreyßCaſſen-Atteſtata ſuchen, ſolche ohne Noth,
und wenn ſich wegen derer auf die Preußiſche Conventions- Jahre geführken

Rechnungen und uber die zum ChurFurſtlichen Steuer-Caſſen einzurechnen
den Gelder keine Bedenklichkeiten finden, nicht zu erſchweren, noch ſie da

mit ungebuhrlich aufzuhalten.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden am röten
Novembris 1764.

Rudolph Graf von Bunau.

J ueJ I

An die Thuringiſche Creyl Einnahuie.

Verſchiedenes von Cautions Gachen

betreffend. t J
præſ. d. 7. Deceibr. 1764
præſ. d. 12. Decembr. 1764. Goottlieb Wilhelm Rabenet.








	Nachdem Jhro des Durchlauchtigsten Prinzens Xaverii und Administratoris der Chur Sachßen Königl. Hoheit, unser gnädigster Herr, vor nöthig befunden, die ... bewilligte Land- Tranck- Pfennig- und Quatember-Steuern, ingleichen Imposten von Stempel-Pappier und Spiel-Charten, auf das herannahende 1765ste Jahr, auszuschreiben, und wegen Ertheilung der benöthigten Notification an die in den Thüringischen Creyß einbezirkten Herren ... befehliget haben ...
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